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223. 


Zum 21. November. 

Eine zweifache Bedeutung hat in dieſem 
Jahre der 21. November für das deutſche 
Volk, denn mit dem Bußtage zugleich voll⸗ 
endet die Kaiſerin Friedrich ihr 60. Lebens⸗ 
jahr; und wenn wir in ernſter ſtiller Be⸗ 
ſchaulichkeit rückblickend auf unſer Thun und 
Laſſen, auf das Erlebte und Erlittene des 
nun zur Neige gehenden Kirchenjahres, den 
Bußtag feiern, fo find wir wohl umſo eher 
geneigt, in herzlicher Verehrung und Antheil⸗ 
nahme der hohen Frau zu gedenken, für 
welche dieſer Tag doppelt viel Rückerinne⸗ 
rungen weckt, glückliche und wehmüthige. 

Geburtstage find Denkſteine im meuſch⸗ 
lichen Leben, und 60 Jahre ſind ein be⸗ 
deutender Lebensabſchuitt. Faſt 43 Jahre 
iſt Kaiſerin Friedrich jetzt die Uuſrige ges 
weſen, und alles bedeutſamere, was ſie er⸗ 
lebte, Freude und Trauer, hat uns mitbe⸗ 
rührt. Als ſie, die jugendfriſche Braut 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, 
unſeres ſpäteren Kaiſers Friedrich, den 
deutſchen Boden betrat, jubelte ihr das Volk 
entgegen, ging mit ihr durch die geſegneten 
Jahre ihres häuslichen und des nationalen 
Glücks und trauerte gleich ihr an der 
Bahre ihres geliebten Gemahls und unſeres 
allverehrten Kaiſers. 

Weniger bedeutſam, aber für uns eben⸗ 
falls von Intereſſe ſind die Jugenderinne⸗ 
rungen der königlichen Frau, die ſich anf 
ihr teanliches Elternhaus, ihre engliſche 
Heimat knüpfen. Kaiſerin Friedrich wurde 
am 21. November 1840 als erſtes Kind, als 
„Prinzeß Royal“ der Königin Viktoria von 
Enzlaud und ihres Gemahls, des Prinzen 
Albert von Koburg, geboren und war ein 
frühreifes, allſeitig begabtes Kind. Die 
Tagebücher ihrer Mutter, der Königin von 
England, und Aufzeichnungen ihr naheſtehen⸗ 
der Perſonen berichten gar viele charakte⸗ 
riſtiſche Züge aus dem zarteſten Alter der 
Prinzeß „Vicky“ oder „Puſſy“, wie ſie von 
ihren zärtlichen Eltern genannt wurde. Ihr 
feingebildeter Vater, Prinz Albert, von Ge⸗ 
burt ein Deutſcher und im Herzen ein 
Deutſcher fein Leben lang, eine „liebeus⸗ 
würdigſte Miſchung von Dichter und Ge⸗ 
lehrten“, nahm an der geiſtigen Eutwickelung 
2ð5—2—. 


Ein deutſches Mädchen. 


Roman von K. Deutſch. 


— — Mac druck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 

Man vertheilte ſich in den verſchiedenen 
Sälen und bildete zum Souper Gruppen. 
Eliſabeth war faſt der Mittelpunkt geworden, 
denn viele kamen und ſprachen ihren Dank 
aus, aber zu einer rechten Unterhaltung 
konnte es doch nicht kommen, da die meiſten 
ein ſchlechtes Dentſch ſprachen. 

Bei Tiſch war der alte Graf Palſy 
Eliſabeths Tiſchnachbar. Eudre hatte 
Kavalierspflichten gegen eine junge Confine 
zu erfüllen, und Geza bot ſich ihr nicht an, 
er hielt ſich überhaupt den ganzen Abend 
fern, und ſie war froh darüber. Seit der 
Geſchichte der Alten konnte ſie ihm kein 
freies Wort gönnen. Zwar als ſie ihm jetzt 
bei Tiſche gegenüberſaß, konnte ſie ſich trotz 
allem einer leiſen Theilnahme nicht] erwehren. 
Sein Geſicht trug Spuren eines wirklichen 
Seelenſchmerzes, und fie mußte ſich geſtehen, 
trotz der unſchönen, regelloſen Züge hatte 
der Kopf etwas bedeutendes neben den 
ariſtokratiſchen, fein geſchuittenen, regelmäßigen 
Geſichtern der meiſten Herren. 

Die Tiſchzeit dauerte an zwei Stunden, 
uud als man ſich zum Tanz auſchickte, war 
es lange nach Mitternacht. 

Eliſabeth hatte keine Freude am Tauzen, 
darum wollte ſie, trotz aller Freundlichkeit, 
die man ihr erwies, nicht länger bleiben, als 
es nothwendig war. 

Endre that es leid, als er aber ihren 
feſten Willen ſah, drang er nicht in fie. Er 
trug einem Dieuer auf, den Kutſcher zu be⸗ 
nachrichtigen, und während alles in den 
Tanzſaal ſtrömte, entfernte fie ſich, von 
Alen unbemerkt und uur von Eudre be⸗ 


feines Töchtercheus den regſten Autheil und 
ſchrieb einmal in einem Briefe über die 
vierjährige Prinzeſſin: „Unſere Aelteſte, un⸗ 
ſere Puſſy, iſt unn ſchon eine ganze kleine 
Perſon; fie plaudert engliſch und frauzöſiſch 
mit ziemlicher Geläufigkeit und mit ge⸗ 
wählten Ausdrücken.“ Und dann wieder: „Ich 
halte ſie für ungewöhnlich begabt, in manchen 
Dingen bis zur Sufpivation.* 

Als 1848 Prinz Wilhelm, der nachmalige 
erſte deutſche Kaiſer, in England weilte, ritt 
die achtjährige Prinzeſſin oft neben ihm auf 
ihrem Pouy aus, nicht ahnend, daß fie vor 
ihrem 17. Geburtstage ſchon die heimlich 
Verlobte ſeines einzigen Sohnes ſein ſollte. 
1855 kam daun Prinz Friedrich Wilhelm 
als Gaſt an deu engliſchen Hof. Er und die 
junge Prinzeſſin hatten einander ſchon bei 
früheren Gelegenheiten geſehen, und bei 
dieſem Beſuch ſtellte der Prinz mit Erlaubniß 
ſeiner Eltern und des Königs von Preußen 
dem engliſchen Königspaar feinen Antrag. 
Der Prinz⸗Gemahl Albert ſchrieb darüber 
in einem Briefe an den Baron Dr. von 
Stockmar u. a.: „Wir haben den Antrag 
uuſererſeits angenommen, doch für den an⸗ 
deren Theil bis nach der Konfirmation zu 


ſuspendireu gebeten; bis dahin ſoll die 
Kindlichkeit ungeſtört bleiben. Der 17. Ge⸗ 


burtstag ſoll vorübergelaſſen werden, ehe an 
einen Vollzug gedacht werden ſoll, der darum 
ins kommende Frühjahr fallen mag. Die 
junge Perſon ſelbſt ſoll erſt nach ihrer Kon⸗ 
firmation befragt werden, und daß ſie nichts 
einzuwenden haben wird, halte ich für wahr⸗ 
ſcheiulich.“ 

Am 29. September jedoch hatte das 
junge Paar ſich doch ſchon verlobt. Bei 
einem Spazierritt brach der Prinz einen 
Zweig weißer Haideblumen, die in England 
Glück bedeuten, gab denſelben der jungen 
Prinzeß und knüpfte darau Andeutungen 
ſeiner Hoffnungen und Wüuſch, die auch bald 
in Erfüllung gingen. 

Am 25. Jauuar 1858 fand im Bucking⸗ 
ham⸗Palaſt, wo die Prinzeſſin getauft und 
koufirmirt worden war, die Trauung ſtatt. 

Während des letztvergangenen Jahres iſt 
die Kaiſerin Friedrich vielfach von körper⸗ 
lichen Leiden heimgeſucht worden, die zeit⸗ 


gleitet, und ging nach der Garderobe, ihre 
Kleider zu holen, die ſie abgelegt hatte. 
Doch war ihr ſchon jemand zuvor gekommen. 
Graf Geza ftand, ihrer harrend, wie zur 
Abfahrt gerüſtet, einen Pelzmantel auf dem 
Arm, den er ſchweigend hinreichte. 

„Eutſchuldigen Sie,“ ſagte ſie, „das iſt 
nicht mein Mantel.“ 

„Ich weiß es,“ gab er zur Antwort, „ich 
habe ihn hier im Schloſſe für Sie geborgt, 
nachdem ich mich überzeugt, wie wenig Sie 
ſich für eine Nachtfahrt vorbereitet hatten.“ 

Sie wurde doch betroffen, dankte ihm 
natürlich und mit mehr Herzlichkeit, als es 
ſeit Wochen der Fall geweſen, und ließ 
ſich dann ſchweigend den Mantel von ihm 
umhängen. 

„Du willſt doch nicht auch ſchon fort?“ 
fragte der Major verwundert. „Jetzt be⸗ 
ginnt der Tanz, und Du biſt unter den Feſt⸗ 
orduern.“ 5 

„Eutſchuldige mich bei den anderen, 
Endre! Meine Mutter iſt, wie mir Misko 
berichtete, nicht wohl, ſouſt wäre ſie ja auch 
hier geweſen. Du ſiehſt wohl ſelbſt, daß es 
Zeit iſt, nach Hauſe zu fahren.“ 

Dagegen ließ ſich natürlich nichts ſagen, 
und jo verabſchiedete ſich Endre auf der 
Freitreppe von ihnen, als ſchon der Wagen 
vorgefahren war. Geza half Eliſabeth hinein, 
er ſelber ſchwang ſich zu Misko auf den 
Kutſcherbock. 

Es war im März, und obwohl am Tage 
ſchon der Thauwind über die Felder ſtrich, 
ſo war doch um dieſe nächtliche Stunde die 
Luft ſchneidend kalt, und der feine Sprüh⸗ 
regen drang bis auf die Haut. Eliſabeth 
hüllte ſich feſter in den warmen Pelzmantel, 
dabei dachte fie au den Grafen, der, wie fie, 


aus dem warmen Saale gekommen und, in! dem Blicke ihrer Augen, 
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weiſe ſogar zu eruſten Veſorgniſſen Anlaß] digen fordern, aber nicht ihr Geld. (Beifall.) 


gaben und die Wünſche, die wir der Mutter 
unſeres Kaiſers zum Beginn eines neuen 
Dezenniums widmen, gipfeln wohl haupt⸗ 
ſächlich darin, daß die Geſundheit der hohen 
Frau in der hoffentlich noch langen Zeit, 
die ſie der kaiſerlichen Familie und dem 
deutſchen Volke erhalten bleibt, eine alte 
dauernd gute ſein möge. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das Zentrum brachte im Reichstage den 
Initiativautrag ein, das Wahlge⸗ 
heimniß durch Abgaben geſchloſſener Wahl⸗ 
converts bei Reichstagswahlen zu wahren. 
— Die Zeutrumsfraktion gedenkt, eine 
Suterpellation über die Kohlen: 
noth im Reichstage einzubringen. 

Wie aus Rom gemeldet wird, wird 
König Viktor Emanuel III. zugunſten des 
Hofhalts der Königin» Wittve auf eine 
Million feiner Dotation verzichten. Die 
Geſetzesvorlage bezüglich der Apauage der 
Königin iſt daher reine Formſache. 

Der italieniſche Deputirte Palizzolo 
iſt durch Gerichtsbeſchluß vor das Schwur⸗ 
gericht verwieſen worden als Auſtifter der 
Ermordung des Commendatore Notarbatolo; 
durch früheren Gerichtsbeſchluß war Palizzolo 
als Anſtifter der Ermordung Mieeli's vor 
das Schwurgericht verwieſen worden. 

Su der franzöſiſchen Kammer frug 
am Montag bei der Berathung der Budget 
des Miniſteriums des Aeußeren des Abge⸗ 
ordnete Deſtournelles, wie die chineſiſche 


Angelegenheit ausgehen werde, wie lange 


die Expedition dauern und wieviel ſie koſten 
werde. Man rechne zur Erſtattung der 
Ausgaben auf die von Seiten Chinas zu 
zahlende Eutſchädigung, wiſſe aber nicht, ob 
China werde zahlen können. Deutſchlaud 
ſchätze ſeine erſten Ausgaben auf 200 Mill., 
wenn jede Macht ebenſoviel verlange, müßten 
die chineſiſchen Zölle erhöht werden, was den 
europäiſchen Handel lahm legen würde. Ge⸗ 
wiſſe Nationen möchten 
natura bezahlt machen, das aber würde zu 
einem Weltkriege führen. Frankreich möge 
nicht zu gierig nach einer Entſchädigung 
verlangen, man möge die Köpfe der Schul⸗ 


ſeinen leichten Reitermautel gehüllt, der ganzen 
Ungunſt der Witterung ausgeſetzt war. Wie 
leicht konnte er ſich eine Erkältung zuziehen! 
Er hatte ſo treu für ſie geſorgt, und der 
Wagen gehörte ihm ... Eliſabeth war 
nicht lauge im Zweifel, was ſie thun ſollte, 
wenn ſie von der Gerechtigkeit einer Sache 
überzeugt war. Zwar, wenn ſie gewußt, 
wie es enden würde, ſie hätte ſich lieber zu 
Misko auf den Kutſcherbock geſetzt oder wäre 
zu Fuß in Nacht und Finſterniß den weiten 
unbekannten Weg gegangen. — Sie hatte 
das Wagenfenſter geöffnet und den Grafen 
aufgefordert, in den Wagen zu ſteigen, und 
er ließ ſich das nicht zweimal wiederholen. 
Sie rückte beiſeite, um ihm Platz zu machen, 
aber auch er drückte ſich in die Ecke, um nur 
fo wenig Platz als möglich einzunehmen und 
ſie nicht zu . 


„Fahr“ nur recht langſam, daß bei der 
Dunkelheit und dem ſchlechten Wege kein 
Unglück geſchieht,“ ſagte der Graf. 

Die Vorſicht war rein überflüſſig, 
wenigſtens nach der Auſicht des graue 
haarigen Kutſchers, dem ein derartiges Uu⸗ 
glück in all' den vielen Jahren, ſeit er die 
gräflich Cſillagiſchen Pferde lenkte nicht 
paſſirt war. g 

Es war auch etwas auderes, das ſeinen 
Herren ſo ſprechen ließ, und der Alte ahnte, 
was es war. Er wußte, daß der Herr der 
blonden Kisaſzouy gut fei, und ganz, ganz 
anders gut, wie es bis jetzt ſeine Weiſe war. 
Wie groß, wie ohne jede Grenzen dieſes 
Gutſein war, wußte er freilich nicht, nicht er 
und kein anderer ... Das Schickſal ſeines 
wilden Ahnherrn ſchien ſich an Geza erfüllt 
zu haben. Sie war die Savolta, die mit 


[Die Hamburger, 


ſich vielleicht in]! 


Sembat (Sozialiſt) führt Beſchwerde darüber, 
daß man Krieg führe ohne Genehmigung 
des Parlaments und bedauert, daß der 
ruſſiſche Vorſchlag, Peking zu räumen, nicht 
angenommen worden ſei. Reduer wirft den 
Miſſionaren vor, daß ſie eine der Urſachen 
des Krieges ſeien. Die Herausforderungen 
der Miſſiouare und gewiſſe Aumaßungen der 
in China anſäſſigen Europäer hätten die 
Unruhen hervorgerufen. Redner verlangt 
ſchließlich Aufkläruugen über Granſamkeiten, 
die nach den Zeitungen von europäiſchen 
Soldaten in China begangen ſein ſollten, 
und ſpricht fein Bedauern über die Ernennung 
des Grafen Walderſee zum Oberſtkomman⸗ 
direnden aus. Die Berathung wird hierauf 
vertagt und die Sitzung aufgehoben. 

Große Dockbanten find in Dover ges 
plant. Urſprünglich war die Ausgabe auf 
12 Millionen Mark berechnet. Jetzt kündigt 
der Hafenkommiſſar an, daß die Bauten 23 
Millionen Mark beanſpruchen, um für den 
allergrößten Dampfer eingerichtet zu werden. 
Bremer, Antwerpener, 
Amſterdamer und Rotterdamer Linien nach 
Amerika hätten ſich bereit erklärt, nach Voll⸗ 
endung dieſer Dockanlagen, die von dem 
über 80 Millionen Mark verſchlingenden 
neuen Kriegshafen unabhängig find, in Dover 
anzulegen. 

Das Budget Griechenlands wird 
in dieſem Jahr, wie das Atheuer Blatt 
„Aſty“ einer Unterredung mit einem grie⸗ 
chiſchen Minifter entnimmt, ein Defizit von 
acht Millionen Drachmen ergeben. Der 
Finanzminiſter hatte bisher ſtets behauptet, 
der Ausfall werde 2 Millionen kaum er⸗ 
reichen. 

Die Londoner Blätter melden aus 
Tauger vom 16. November: Die aus⸗ 
wärtigen Vertreter haben den deutſchen Ge⸗ 
fandten erſucht, beim Sultan die Erlaubniß 
zu erwirken, daß in Punta de Malabata 
nahe bei Tanger eine dauernde Quarantäne⸗ 
ſtation errichtet werde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Novmber 1900. 
— Der Kaiſer trifft, wie aus Hamburg 
gemeldet wird, nächſte Woche zum Beſuch 


Stimme, durch ihre bloße Nähe ſein ganzes 
Weſen beherrſchte. 
Seine ganze Vergangenheit war hinter 
ihm verſunken, und er kam ſich ſelber fremd 
vor. Ein auderes Denken, ein anderes 
Empfinden, ein anderes Wollen in ihm 
Frauenachtung war ihm bis jetzt ein 
fremder Begriff geweſen. 

Das ſtolze, unnahbare Weſen Eliſabeths, 
war wie ein Senkblei, das dem nenen 
Empfinden immer mehr Raum gawann: es 
rief aber auch andererſeits die alte zurück⸗ 
gedrängte Natur zum Widerſtaude heraus. 
Der Zorn, der Stolz, das Uungeſtüm feines 
Weſeus, fie rangen mächtig gegen das neue, 
herauſtürmende Gefühl. Siegte auf Momente 
der Stolz, jo waren es die nubeugſamen 
Eutſchlüſſe, die er faßte, ſich zu bezwingen, 
ſich um fie nicht zu bekümmern, die fo tief 
unter ihm ſtand, — ſprach ſein wildes, un⸗ 
bändiges Naturell, jo waren es die tollſten 
Pläne, die er erſann, fie ſich zu gewinnen, 
— war er in ihrer Nähe, fo vergaß er 
alles. So mächtig war der Einfluß ihren 
Perſönlichkeit, daß es ſich ihm milde und be⸗ 
ſchwichtigend auf das wild begehrliche Herz 
legte, daß alle böſen Gewalten ſchwiegen, und 
ihm war, als trete er aus dem ſchwülen, er⸗ 
ſtickenden Tagesſtrome in den kühlen Schatten 
des Waldes, wo mächtige Wipfel über ihm 
ſeelenſtärkende und herzkräftigende Kühlung 
zutrugen. Jetzt ſaß er neben ihr, von Nacht 
und Dunkelheit umgeben. Er und ſie ſtunden⸗ 
lang allein! ... Das Herz ſchwoll ihm 
bis au die Kehle und drohte die Bruſt zu 
zerſprengen. Er mit ihr allein! 

Wie oft hatte er es im Stillen erfleht, 
wie oft den Augenblick herbeigeſehnt, ihr 
ſagen zu können, was ihn erfüllte! Wie oft 


mit dem Ton ihrer! hatte er des Nachts flundenlang an dem 
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"tief, wie innig! 


dortſelbſt ein und wird einer Vorſtellung im 
deutſcheu Schauſpielhauſe beiwohnen, mit 
deſſen Direktor, Freiherrn v. Berger, der 
Kaiſer kürzlich beim Reichskanzler Grafen 
Bülow zuſammentraf. 

— Der 60. Geburtstag der Kaiſerin 
Friedrich wird mit Rückſicht auf ihren leiden⸗ 
den Zuſtand in Gegenwart des Kaiſers und 
der nächſten Verwandten im engſten Kreiſe 


begangen. Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
find hente in Schloß Friedrichshof ange⸗ 
kommen. 


— Auläßlich der Auweſenheit des Kaiſers 
bei der Marinerekruten⸗Vereidigung in Kiel 
am 23. d. Mts. wird der Kaiſer auch eine 
eingehende Beſichtigung des Südpolar⸗Ex⸗ 
peditionsſchiffes auf Howaldtswerke daſelbſt 
vornehmen. 

— Nachdem der Kaiſer kürzlich aus dem 
ſeiner Beſtimmung unterliegenden Vermögen 
des Hauptverbandes deutſcher Flottenvereine 
im Auslande 15000 Mark der Geſellſchaft 
„Seemannshaus für Unteroffiziere und 
Mannſchaften der kaiſerlichen Marine“ zur 
Verfügung geſtellt hat, iſt jetzt vom Kaiſer 
für die weitere Beſtimmung der fraglichen 
Fonds genehmigt worden, daß dieſelben, nach 
Sicherung einer feſten Reſerve von 200 000 
Mark, zur Beſchaffung von Flußkanonen⸗ 
booten verwendet werden. Das zuerſt fertig⸗ 
geſtellte Flußkanonenboot ſoll in den chine⸗ 
ſiſchen Gewäſſern Verwendung finden. Für 
die Annahme der Schenkung durch das Reich 
würde ſeiner Zeit verfaſſungsgemäß die Zu⸗ 
ſtimmung des Reichstages herbeigeführt 
werden. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika, v. Liebert, wird, wie nunmehr nach 
den „Münch. Neueſt. Nachr.“ beſtimmt ent⸗ 
ſchieden iſt, nicht auf ſeinen Poſten zurück⸗ 
kehren. Der Geueral habe dies ſeinen 
Freunden ſelbſt mitgetheilt. 

— Zum Zbwiſchenfall in Breslau auläß⸗ 
lich des Aufenthalts des Kaiſers wird von 
dort noch berichtet: Selma Schnapka be⸗ 
findet ſich einſtweilen noch im hieſigen Amts⸗ 
gerichtsgefängniß, wo ſie ſolauge verbleibt, 
bis ihre Ueberführung in die hieſige ſtädtiſche 
oder eine Provinzialirrenanſtalt erfolgt. 
Der Kaiſer erhielt in Großſtrehlitz aus aller 
Herren Länder Glückwunſch⸗Telegramme, ſo⸗ 
gar der Schah von Perſien und der Khedive 
von Egypten haben ihre Glückwünſche an⸗ 
läßlich des Breslauer Zwiſchenfalles nach 
Großſtrehlitz gelangen laſſen. 

— Gegenüber der Nachricht, die ruſſiſche 

giexung habe neuerdings die Einfuhr 
deutſcher Wurſt aus hygieniſchen Gründen 
verboten, wird von zuſtändiger Seite mitge⸗ 
theilt, daß in Rußland die Einfuhr von 
allen Zubereitungen aus Schweinefleiſch 
außer geſchmolzenem Schweinetalg bereits 
ſeit dem Jahre 1873 unterſagt und daß 
dieſes Verbot ganz allgemein nicht nur auf 
deutſche, ſondern anf ſämmtliche ausländiſche 
Herkünfte Anwendung findet. 

— Der Kabeldampfer „von Podbielski“, 
über deſſen Verbleib man in Sorgen war, 
iſt am Freitag in Wooſung eingetroffen und 


Feuſter ſeines Zimmers geſtanden, die heiße 
Stirn an die Scheiben gedrückt und ihr im 
Geiſte alles ſagend, was ſein Herz bewegte, 
ſeine ganze große, gewaltige Liebe. 

Wie quoll und ſchwoll es ihm im Herzen 
rieſengroß anwachſend, über dem Haupte zu⸗ 
ſammenſchlagend und alle Bedenken und Er⸗ 
wägungen untergrabend. Jetzt oder nie! 
Ihr ſagen, wie er ſie liebte, wie wahr, wie 
Wie es außer ihr nichts 
mehr für ihn gab, wie ſie ſein ganzes Sein 
erfüllte mit allem Hoffen, Wünſchen und 
Begehren, jetzt oder nie ihr ſagen, was 
ſie aus ihm gemacht, was er durch ſie ge⸗ 
worden. 

„Eliſabeth,“ ſagte er, wie damals im 
Thurme, aber ſeine Stimme zitterte ſo 
heftig, daß der Name nur gebrochen heraus. 
kam, und er drückte die Hand auf's Herz, 
um das gewaltige Pochen und Hämmern zu 


beſchwichtigen. 


„Was wünſchen Sie, Herr Graf?“ fragte 
Eliſabeth nach einer Pauſe. Ihre Stimme 
klang feſt, und es war merkwürdig, wie 
ſcharf das Wort „Herr Graf“ als Gegenſatz 
zu ſeiner vertraulichen Bezeichnung hervor⸗ 
gehoben war. 

Dies brachte ihn ein wenig zu ſich, aber 
die Flut ging zu hoch, als daß er, wie da⸗ 
mals, ganz ſchweigen konnte. „Ich habe be⸗ 
merkt, daß Ihre freundliche Geſinnung gegen 
mich abgenommen hat. Habe ich Sie ge⸗ 
kränkt?“ fragte er mit ſtockender Stimme. 

„Sie haben mich nicht gekränkt, und ich 
wüßte auch nicht, daß ich anders als ge⸗ 
wöhnlich wäre.“ 

„O doch, ganz anders! Die ſchöne 
Freundlichkeit, die Sie mir ſeit jenem Gange 
durch das alte Schloß gönnten und die mich 


ſo tief beglückte, iſt ſeit Wochen wie ver⸗ 
ſchwunden. Entweder habe ich Sie gekränkt 
oder — Sie haben etwas recht Böſes über 
(Fortſetzung folgt.) 


mich gehört.“ 


Nachrichten eingetroffen. 
Verlauf der Erkrankung des Zaren iſt nicht 
geſtört worden. 
denz wurden am Sonntag Fürbitten für die 
Geneſung des Zaren abgehalten. 


begiebt ſich zur Legung 
Tſingtau⸗Shanghai nach Tſiugtau. 

— Auf die 200jährige Jubelfeier der 
preußiſchen Königskrönung ſoll nach einer 
Verfügung der Regierung zu Fraukfurt a. O. 
im Geſchichtsunterricht ſchon jetzt Rückſicht 
genommen werden. Auch ſoll der Tag durch 
eine Schulfeſtlichkeit gefeiert werden. 

— Gymnaſialkurſe für junge Mädchen 
werden im nächſten Jahre auch in Fraukfurt 
a. M. eingerichtet werden. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswan⸗ 
derung betrug im Oktober d. Js. 2747. 
Aus deutſchen Häfen wurden im Oktober 
d. 38. neben 2416 deutſchen Auswanderern 
noch 8142 Angehörige fremder Staaten be⸗ 
fördert. j 

München, 17. November. Das Befinden 
der Prinzeſſin Adelgunde, der älteſten Tochter 
des Thronfolgers Prinzen Ludwig hat ſich 
derart verſchlimmrt, daß es zu äußerſter Be⸗ 


Kiel, 19. November. Die mit Hilfe von 
Tauchern vorgenommene Uuterſuchung S. 
M. S. S. „Kaiſer Friedrich III.“ und „Kaiſer 
Wilhelm II.“ ergab, daß die bei der Be⸗ 
rührung am Sonnabend erlittenen Ve⸗ 
Schädigungen ohne jede Bedeulung find. Bei 
„Kaiſer Friedrich III.“ handelt es ſich um 
eine Stelle am Bug, an der tropfenweiſe 
Waſſer eintritt, bei „Kaiſer Wilhelm II.“ 


ſorgniß Anlaß giebt. 


um eine Beule der Außenhaut, welch letztere 
jedoch nicht geriſſen iſt. 
voll verwendungsbereit, ein Docken iſt nicht 
erforderlich. 


Beide Schiffe ſind 


Köln, 19. November. Wie in der heutigen 


Generalverſammlung des deutſchen Vereins 
vom heiligen Lande mitgetheilt wurde, ſollen 
ein neues großes Pilgerhaus und eine 
deutsche Schule in Jernſalem gebaut werden. 
Die deutſchen Jeruſalempilger haben während 
der Reiſe 
Heimat bereits 15000 Mark zu 
Zwecke geſammelt, auch iſt in Köln eine 
Sammelſtelle 
Dr. Simar theilte der Verſammlung mit, 
daß der Papſt hohe Worte der Auerkennung 
für die Thätigkeit des Vereins geſprochen 
habe, insbeſondere für die beiden großen 
Werke, die Kirche Mariä Heimgang auf dem 
Sion und das Paulushoſpiz vor dem Da- 
maskusthore, von dem er ſich Skizzen vor⸗ 
legen ließ. - 


nach der 
dieſem 


vom heiligen Lande 


gebildet worden. Erzbiſchof 


Homhurg v. d. H., 17. November. Der 


Kaiſer trifft Mittwoch früh 8 Uhr 40 Min. 
hier ein und reiſt Donnerſtag abends 10 Uhr 
von hier ab. 


Das Befinden des Zaren. 


Aus Petersburg find weitere beruhigende 
Der befriedigende 


In allen Kirchen der Reſi⸗ 


Die Jufluenza, aus der der Unterleibs⸗ 


typhus ſich entwickelte, hat ſich der Zar, wie 
nach der „Frankf. Ztg.“ in 
Petersburger Kreiſen 
durch eine Erkältung, die er ſich durch ein 
trotz Abrathens genommenes kaltes Wannen⸗ 
bad zuzog. 


nnterrichteten 
erzählt wird, geholt 


Das Bulletin vom Montag Vormittag 


beſagt: Der Kaiſer verbrachte den geſtrigen 
Tag gut zu. 
ratur 38,7, der Puls 72. Während der 
Nacht ſchlief der Kaiſer ſehr gut. 
war das Empfinden vortrefflich, das Befinden 
und die Kräfte vollkommen befriedigend. Um 
9 Morgens war die Temperatur 38,4, der 
Puls 68. 


Abends 9 Uhr war die Tempe⸗ 
Morgens 


Zu den Wirren in China. 
Ein Schreiben des Kaiſers von China an 


Kaiſer Wilhelm hat der chineſiſche Geſandte 


in Berlin dem Auswärtigen Amte am Sonn⸗ 
abend überreicht. Daſſelbe ſtellt eine Er⸗ 
wiederung dar auf ein Telegramm des 
Kaiſers Wilhelm. Der Kaiſer von China er⸗ 
widert: „Mit Freude und Hochachtung 
erſehen wir darans, daß Euere Majeſtät von 
freundſchaftlichen Gefühlen für uns beſeelt 
ſind, und uns (für die Vorkommniſſe) per⸗ 
ſönlich nicht verantwortlich machen wollen. 
Jufolge der Mißgriffe, die wir in der Wahl 
unſerer Beamten gemacht haben, iſt Euerer 
Majeſtät Geſandter ohne ſein Verſchulden 
ein Opfer (der Wirren) geworden, was wir 
auch jetzt noch auf das Tiefſte bedauern. Es 
iſt gerecht. daß wir die ſchuldigen Würden⸗ 
träger mit beſonderer Strenge und ent⸗ 
ſprechend beſtrafen, um den Geſetzen und dem 
allgemeinen Rechtsgefühl Genagthuung zu 
gewähren.“ Der Kaiſer von China erklärte 
ſich bereit, Bevollmächtigte behufs Eröffnung 
der Friedensverhandlungen zu ernennen, da⸗ 
mit die Verhandlungen, den Bedürfniſſen 
Rechnung tragend, zu einem befriedigenden 
Reſultat geführt und friedliche Beziehungen 
baldigſt wiederhergeſtellt werden. „In Euerer 
Majeſtät Erwiderung (auf unſer früheres 
Telegramm) wird uus gerathen, nach Peking 
zurückzukehren, was wir als ein Zeichen 


des Kabels; Euerer Majeſtät freundſchaftlichen Geſinnung 


für uns auffaſſen. Sobald die Friedensver⸗ 
handlungen den gewünſchten Erfolg zeitigen, 
werden wir ſofort die Zeit unſerer Rückkehr 
beſtimmen. Da die chriſtlichen Miſſions⸗ 
thätigkeiten den Angehörigen verſchiedener 
Staaten vertragsmäßig zugeſtanden ſind, ſo 
iſt es unſere Pflicht, in Zukunft die höchſten 
Provinzialbeamten ſtreugſtens anzuweiſen, 
dieſen Miſſionen beſonderen Schutz ange⸗ 
deihen zu laſſen, um alle Streitigkeiten auf 
immer beizulegen.“ — Das Schreiben des 
Kaiſers iſt datirt vom 14. November. 

Die von den Verbündeten mit dem Tode 
bedrohten chineſiſchen Machthaber Prinz 
Tuan und der Gouverneur Ju-⸗Sien ſollen 
nach chineſiſchen Nachrichten verhaftet fein. 
Prinz Tuan befindet ſich gegenwärtig zu 
Ninghſia in Schanſi in Haft. Ju⸗Sien ſei 
in Binan bei Singanfu verhaftet worden. 
Beide träfen aber Auftalten, zu entkommen. 
Schon ans dieſem Zuſatz leuchtet die Werth⸗ 
loſigkeit dieſer Nachrichten hervor. — Li⸗ 
Hung⸗Tſchang erklärte einer Pekinger „Times“⸗ 
Meldung zufolge, daß Prinz Tuan, um ſich 
in Sicherheit zu bringen, nach Niughſiahſien 
geflohen ſei. 

Der Vertraneusmann des Zaren, Fürſt 
Uchtomski, iſt am Freitag in Peking ein⸗ 
getroffen. 

Auf der ſüdlichen Strecke der Mandſchu⸗ 
reibahn haben nach einer Nachricht der 
„Nowoje Wremja“ aus Wladiwoſtock vom 
Mittwoch die Chineſen die Bahn⸗ und die 
Telegraphenlinie in einer Ausdehnung von 
300 Werſt zerſtört, alle Stationsgebäude 
wurden beſchädigt. Der Geſammtverluſt be⸗ 
trägt gegen zehn Millionen, die Ausbeſſerung 
ee Bahnlinie dürfte 5000 Rubel pro Werft 
oſten. 

Der deutſche Konſul Knappe hat ſich an 
Bord des Linkenſchiffes „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ von Shanghai nach Nanking be⸗ 
geben, um beim Vizekönig Proteſt zu er⸗ 
heben gegen die Verproviantirung des chine⸗ 
ſiſchen Hofes, die von Nanking aus betrieben 
wird. — Nach dem „Lokalanz.“ hat der 
deutsche Generalkonſul den Vizekönig darauf 
hingewieſen, daß Agenten der chineſiſchen 
Regierung kürzlich in Shanghai von fremden 
Händlern Waffen gekauft hätten, das dürfe 
nicht länger angehen, auch wären Lebens⸗ 
mittel und Munition auf dem Pangtſefluß 


verſchifft worden, die für den flüchtigen Hof 


beſtimmt ſeien. Die Vizekönige müßten ihren 
gauzen Einfluß daran ſetzen, dieſem Treiben 
Einhalt zu thun. Generalkonſul Knappe hatte 
durchblicken laſſen, daß, wenn der Vizekönig 
Geld brauche, ihm ſolches zur Verfügung 
geſtellt werden könne. Darauf erwiderte der 
Vizekönig, Geld brauche er momentan nicht, 
auch beſitze er abſolnt keinen Einfluß, da die 
Kaiſerin⸗Regentin gegen ihnſowohl wie gegen 
Tſchangtſchitung aufgehetzt worden wäre. Er 
könne alſo in keiner Weiſeetwas thun. 

Eine Depeſche des franzöſiſchen Generals 
Voyron aus Taku, deu 16. d. Mts., beſtätigt 
die Beſetzung der Grabmäler im Oſten und 
Weſten, ebenſo die Hinrichtung des tarta⸗ 
riſchen Marſchalls Fantai in Paotingfu. Die 
Depeſche fügt hinzu, daß in der Gegend von 
Paotingſu vollſtändige Ruhe herrſche, ob⸗ 
wohl die Auweſenheit einiger Boxer gemeldet 
werde. 

Am Darmtyphus geſtorben iſt in Taku 
der Gefreite Ringhuber vom zweiten See⸗ 
bataillon. 

Ueber die Verhaftung des Mörders des 
Freiherrn v. Ketteler hat der Legationsrath 
v. Below an den deutſchen Geſandten Mumm 
v. Schwarzenftein unter dem 25. September 
aus Peking einen Bericht erſtattet, welcher 
in einer beſonderen Beilage des „Reichs⸗ 
anzeigers“ am Montag veröffentlicht wird. 
Darnach iſt die Verhaftung des Mörders 
einem Zufall zu verdanken. „Am 6. d. Mts. 
bot ein Chineſe dem Oberſten Shiba, Führer 
des japaniſchen Detachements während der 
Belagerungszeit, eine ſilberne Uhr zum Kauf 
au, die mit Wappen und Namenszug des 
Verſtorbenen geſchmückt war. Oberſt Shiba 
ließ ſogleich nachforſchen, woher die Uhr 
ſtamme, und die Spuren führten alsbald 
anf den Mandſchu⸗Soldaten En⸗hai, der am 
20. Juni den tödtlichen Schuß auf Freiherrn 
von Ketteler abgegeben. Derſelbe leugnete 
keinen Augenblick ſeine Thäterſchaft.“ Un⸗ 
mittelbar vor der Abreiſe der Frau von 
Ketter erhielt Below die Uhr Kettelers. Er 
ſchreibt: „An der Richtigkeit der Ausſagen 
En⸗hais iſt nicht zu zweifeln. Im Gefühl, 
als Soldat auf höheren Befehl gehandelt 
und feine Schuldigkeit gethan zu haben, hat 
er ſich freimüthig als Mörder bekannt, nicht 
um Gnade gefleht, ſondern nur gebeten, da 
er doch ſterben müſſe, die Exekution möglichſt 
zu beſchleunigen. Wer der „Prinz“ geweſen 
iſt, der den Befehl zum Erſchießen der 
Fremden gegeben hat, ſcheint En⸗hai wirklich 
nicht zu wiſſen, was bei ſeiner untergeordneten 
militäriſchen Stellung kaum wunderbar er⸗ 
ſcheinen dürfte. Nach den dem Bericht 
Belows beigefügten beiden Protokollen über 


die gerichtliche Vernehmung des 52 jährigen 
Mandſchu⸗Soldaten En⸗hai erklärte dieſer: 
Am 19. Juni nachmittags zwiſchen 4 und 5 
Uhr wurde mir der Befehl des Prinzen be⸗ 


kaunt gegeben: „Wenn Fremde Euch zu 
Geſicht kommen, ſo ſchießt ſie nieder.“ Au 
dem Nachmittage habe ich keinen Fremden 
mehr vorüber kommen geſehen. Wenn Sie, 
Herr Präfekt, kurz nach 4 Uhr dort vorüber 
gekommen ſind, ohne daß auf Sie geſchoſſen 
iſt, ſo iſt der Befehl in dem Moment noch 
nicht zu uns gedrungen geweſen. Wäre dies 
der Fall geweſen, jo würde auf fie geſchoſſen 
ſein. Es iſt uns nicht beſonders befohlen 
worden, auf einen Geſandten oder gar auf 
den deutſchen Geſandten zu ſchießen, ſondern 
es hieß in dem Befehl nur: „Schießt auf 
Fremde!“ — Nach der Ansjage des Mand⸗ 
ſchuſoldaten war auch der deutſche Geſandte 
bewaffnet. „Als ich geſchoſſen Hatte“, erklärte 
En⸗hai, „hat der Geſandte noch eine Patrone 
aus einem Revolver abgefeuert. Ich habe 
den Kuall nicht gehört, wohl aber die 
Kugel pfeifen gehört. Der Geſandte hat 
auch noch etwas geſagt, was ich aber nicht 
verſtanden habe. Dann iſt er ſofort hinten⸗ 
über gefallen und todt geweſen. Der Revolver 
lag, als wir die Säufte entzwei riſſen, auf 
dem Fußboden derſelben. Es war ein Fünf⸗ 
lader und es fehlte eine Patrone. Ich habe 
den Revolver an mich genommen und ihn an 
den Kommandanten für die Lagerkammer 
abgeliefert.“ 


Provinzialnachrichten. 


ſich um Aeußerungen in dem Sinne, als hätten 
die Behörden nach der einen oder anderen Rich⸗ 
tung hin nicht jedwede Spur verfolgt, und zwar 
im Intereſſe der Juden. Mit Rückſicht auf die 
unter der Bevölkerung herrſchende Erregung 
wurden dem Angeklagten mildernde Umſtände zu⸗ 
gebilligt und von einer Freiheitsſtrafe abgeſehen. 
„Konitz, 19. November. (Zur Mordangelegen⸗ 
heit) ſchreibt das „Kon. — — . Dunkle Ge⸗ 
rüchte, die ſich auf den unheilvollen Winter'ſchen 
Mord beziehen, durchſchwirren wieder einmal 
unſere Stadt. Es will ſchier der Alp nicht von 
dem unglücklichen Konitz weichen, deſſen A aben! 
in den letzten Monaten soviel durchgemacht haben! 
Man hört von nenen Spuren. neunt auch Namen, 
die Mean noch einen guten Klang hatten, — 
man erzählt von fortgeſetzten Vernehmungen, die 
wieder in der Mordſache von den Unterſuchungs⸗ 
behörden vorgenommen fein follen, — alles frei⸗ 
lich nur Gerüchte und Vermuthungen, Die, wenn 
ſie wahr ſein ſollten, nicht gerade dazu beitragen 
würden, Ruhe und Eintracht in die hart bedrängte 
Stadt hineinzutragen. Daneben hört man bald 
hier, bald dort im Volke der Verwunderung dar⸗ 
über lauten und energiſchen Ausdruck geben, daß 
einzelne Helden und Heldinnen aus dem Masloff⸗ 
Prozeſſe noch immer die ſüße Freiheit genießen. 
Es herrſcht zur Zeit wieder jene beängſtigende 
Stille vor dem Sturme in Konitz, der uns alle in 
Athem hält! Gäbe Gott, daß bald ein Eude käm“ 
mit Schrecken für die, die es verdienen; der 
Schrecken ohne Ende thut nicht gut! 

Berent, 18. November. (Die laudespolizeiliche 
Abnahme) der nunmehr fertiggeſtellten und mit 
dem 1. Dezember in Betrieb kommenden Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Berent⸗Lippuſch fand vorgeſtern durch 
Kommiſſarien der königl. Regierung und Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion in Danzig ſtatk. Mit dieſer Bahn 
wird die entlegene Gegend von Lippuſch aufge⸗ 
ſchloſſen, deren Bewohner meilenweit mit Fuhr⸗ 
werk fahren mußten, um unſeren Ort oder benach⸗ 
barte Städte zu erreichen. Beſonders aber wird 
ſie dem Frachtverkehr der wieder eröffneten Glas⸗ 
hätte in Lippuſch dienen, die jetzt ihre Fabrikate 
über zwei Meilen bis hierher fahren müßte, um 
den nächſten Bahnhof zu erreichen. \ 

Elbing, 19. November. (Enthüllung des Schichau · 
Denkmals.) Fahnengeſchmückt und in erwartungs⸗ 
voller Stimmung bereitete ſich Elbing geſtern vor, 
jeinen größten induſtriellen Mitbürger, den ver⸗ 
ſtorbenen Geh. Kommerzienrath Schicha, zu ehren. 
Mit allen Zügen kamen im Laufe des Vormittags 
fremde Gäſte; der Vormittagszug von Danzig 
brachte die Ehrengäſte und eine Anzahl Beamte 
der Danziger Schichauwerft. Eine 5000 Köpfe 
zählende Verſammlung hatte ſich mittags 12 Uhr 
zu dem Euthüllungsakt im Luſtgarten En 2 
funden. Hier, vor ſeinem Wohnhauſe, den Blick 
auf ſein ſchräg gegenüber liegendes Werk gerichtet, 
hatte mau ihn, in 15 peaofien, als anſpornendes 
Beiſpiel für ſeine Arbeiterarmee, aufgeſtellt, den 
ſchlichten Maun mit dem großen Unternehmungs⸗ 
geiſte, dem ruhigen klaren Blick, den einfachen 
bürgerlichen Gewohnheiten. Mitten unter der 
prächtigen Feſtverſammlung, vor der Tribüne für 
die Ehrengäſte und Damen hatte das noch ver⸗ 
hüllte Denkmal feinen Stand. Außer den 
Direktoren, Beamten und Arbeitern der Elbinger 
und Danziger Schichauwerke, über 5000 au der 
Zahl, bemerkte man u. a. die Herren Oberpräſident 
Dr. v. Goßler, Regierungspräſident v. Holwede. 
Oberbürgermeiſter Delbrück aus Danzig. Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt aus Elbing. Gewerberath 
Göbel aus Danzig, Laudesbaurath Tiburtius aus 
Danzig, den Schöpfer des Denkmals, Profeſſor 
Haverkamp aus Berlin, die Angehörigen der Far 
milie Schichau, ſowie zahlreiche Vertreter der 
Staats⸗ und Kommunalbehörden. Die Feſtrede 
hielt Herr Direktor Siebert, der bereits ſelt 40 
Jahren im Dieufte der Schichan Werke ſteht. 
Redner dankte den anweſenden Vertretern der Be⸗ 
hörden und Gliedern der Familie Schichan für ihr 


en 


Ordensſchwindels aufrecht und verlangt vor 
ein Schwurgericht geſtellt zu werden. 
London, 20. November. Nach einer 
Meldung der „Morning⸗Poſt“ aus Shanghai 
vom 19 d. Mts. haben die Ruſſen endlich 
die Eiſenbahn an Walderſee ausgeliefert. 
—Feranıwortli fiir ven Suhalt: Heinr. Wartmann In Thorn 
Telegraphiiher Berliner Börſenderſcht. 
..... ͤ K ˖ Fon. 10ER 


120. Nov. 19. Nov. 


in ſelner geſtrigen Verſammlung, am Sonnabend 
den 5. Januar u. Is. eine größere Feſtlichkeit 
mit theatraliſchen Aufführungen ꝛc. im Saale des 
Hohenzollerupark zu veranſtalten. — Auf dem 
Rangirbahnhof entgleiſten heute Mittag zwei 
leere Wagen. Der Schaden iſt nicht bedeutend. 
Der Verkehr iſt unterbrochen. 

5(Gramtſchen, 19. November. (Als Gemeinde⸗ 
vertreter) ſind wiedergewählt Beſitzer Golem⸗ 
biewski, Ziegelmeiſter Splittgerber, neugewählt 
Rentengutsbeſitzer Koch und Beſitzer Huſe. 


Mannigfaltiges. 
(Prozeß Sternberg.) Am Montag 
begann die vierte Woche im Reviſionsver⸗ 


(bis 0,02 Mk. für 100 kg) ein. Nähere Auskunft 
ertheilen die betheiligten Güterabfertigungsſtellen. 

— (Kleinbahn Culmſee⸗Melno.) Unter 
dem Vorſitz des Herrn Landraths v. Schwerin 
fand im Laufe voriger Woche ſeitens der Bau⸗ 
kommiſſion die dritte Beſichtigung der im Neubau 
befindlichen Kleinbahnſtrecke Culmſee⸗Melno ſtatt. 
Die Erdarbeiten werden im Laufe des nächſten 
Monats fertiggeſtellt fein, das rollende Material 
iſt bereits angeliefert und der Oberbau zwei Kilo⸗ 
meter vorgeſtreckt. 

— Landwirthſchaftskammer) Eine Ge⸗ 
neralverſammlung der weſtpreußiſchen Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer findet am 3. und 4. Dezember in 
Danzig ſtatt. f 

— Denutſcher Sprachverein.) Der Zweig 


Habt und tborgerugen und damit ſeiner Vater⸗ 


dat Weſtpreußen Segen und Wohlfahrt gebracht 
namens Tr Siebert übergab darauf 
Familie Sich, 

ee denenals ließ nun die Hülle von demſelben 
bunte Leiter und Beſitzer der Schichau⸗Werke, 
S te den Beamten im Namen der Familie 
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klagt find wegen Vornahme unſittlicher Hand⸗ 
lungen an Minderjährigen bezw. der Beihilfe 
dazu. Die „Poſt“ ſchreibt: Noch iſt die 
Hälfte der Zeugen, deren jeden Tag neue 
geladen werden, nicht vernommen; noch hat 


Deutſche Reichsanleihe 3 % 9430 9520 
Be Pfandbr. 3% neul. II. — 83 30 
We tor. Pfandbr.5 / % A 

Poſener Pfandbriefe 3%/5 193 009280 


nochmals auf die am Donnerſtag ſtattfindende 
Aufführung der Novität „Geſtrenge Herren“ ver⸗ 
wieſen. Bekanntlich war dies Stſick, in dem die 
lex Heinze eine Rolle ſpielt, zuerſt von der Zenſur 
verboten worden. 


den chluß der Feier. Das Denkmal iſt von dem 


” N 
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gerührt die meiſterhaft gebildete Statue Schichaus. 
er Künſtler hat ihn in ſeinem ſpäten Alter dar⸗ 
Fetten; baarhaupt, im Gehrock, die eine Hand auf 
em Rücken, die andere liegt auf der Bruſt, ein 
Ruß iſt leicht vorgeſtellt. Zu feinen Füßen ſitzt 
links eine hehre Franengeſtalt, die in ihrer er⸗ 
gobenen Rechten ein Torpedoboot hält und die 
Subuftrie verkörpert, rechts fteht die markige Ge⸗ 
alt eines Arbeiters, in der rechten Hand einen 
zorbeerkranz emporhaltend, auf der Schulter ruht 
ein Hammer. So verherrlicht das Denkmal in 
Klarer und eindringlicher Weiſe die Bedeutung des 
Mannes, der in raſtloſem Streben, ein Fürſt der 
Arbeit, mit genialer Schaffenskraft ſeinem Vater⸗ 
lande und der ganzen Welt Nutzen, feiner Vater⸗ 
ſtadt Wohlfahrt und Tauſenden von Arbeitern 
Glück und Segen gebracht hat. 3 
Allenſtein, 19. November. (Einen jähen Tod) 
fand in der Nacht von Sonnabend zu Sountag 
der Redakteur des hieſigen „Allenfteiner Tages 
blatt“, Herr Max Kraenz. Derſelbe ſtürzte — 
jedenfalls von einem Ohnmachtsanfall betroffen — 
nachdem er kaum ein paar Stufen die Treppe er⸗ 
ſtiegen, von derſelben herab, und ſtarb, wie ärzt⸗ 
lich konſtatirt, infolge Erſtickung. Der Ver⸗ 
unglückte muß augenblicklich todt geweſen ſein, da 
aus der Lage der Leiche zu ſchließen, daß ein 
Todeskampf nicht ſtattgefunden hat. = 
Bromberg, 19. November. (Der Leiter der ſtädti⸗ 
ſchen Gasauſtalt Herr Oberingenieur Metzger) 
dürfte uns in nicht allzu ferner Zeit verlaſſen. 
Seine Stelle ſoll daun durch einen Beamten des 
Ut n, wis, 15 Men werden. 
„15. November. (Schwarze Pocken. 
In Elſenau und Swiontkowo feen 8 


führten, umfangreichen Judizienbeweis, der 
das Vorleben Sternbergs ſo eingehend be⸗ 
leuchtet hat und in dem ihm eine Menge 
gleichartiger Handlungen an anderen minder⸗ 
jährigen Kindern nachgewieſen worden iſt, 
die ihm in der erſten Verhandlung auch von 
der kleinen Woyda zur Laſt gelegt wurden, 
kann mit Sicherheit der Schluß gezogen 
werden, daß Steruberg, auch wenn ihm 
dieſer eine Fall nicht nachgewieſen wird, be⸗ 
reits für die Welt gerichtet if. — Der 
mitangeklagte Vertrauensmann Sternbergs 
Bergwerksdirektor Luppa war zur Montags⸗ 
Verhandlung nicht erſchienen und ſcheint 
verſchwunden zu ſein. Es wurde gegen 
ihn ein Haftbefehl erlaſſen. 

(Von Verſicherungen gekrönter 
Häupter) wollen die Lebeusverſicherungs⸗ 
Auſtalten nichts mehr wiſſen. Der König 
von Serbien wollte ſich jüngſt bei einer 
ausländiſchen Verſicherungsanſtalt auf 1½ 
Millionen Franks verſichern laſſen. Der 
Verwaltungsrath wies jedoch den Autrag 
zurück mit dem Bemerken, daß ſie ſeit dem 
Attentat auf König Humbert, deſſen Leben 
auf 3 Millionen verſichert war, grundſätzlich 
keine Verſicherungsanträge von gekrönten 
Häuptern annehme. 

(Jubiläum zweier Volkslieder.) 
Das bekannte Volkslied „Die Wacht am 
Rhein“ kann in dieſem Monat ſeinen 60. Ge⸗ 
burtstag feiern. Max Schneckenburger 
dichtete dieſes Lied als „Rheinwache“ zu 
Burgdorf in der Schweiz im Jahre 1840, 
als Taiers mit einem europäiſchen Kriege 
drohte. Gleichzeitig entſtand durch Nikolaus 
Becker das Lied „Sie ſollen ihn nicht haben“. 
Beide Lieder ſind zu echten Volksgeſängen 
geworden trotz mauch' anderer ſchönen Vater⸗ 
landslieder. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 19. November. Feldmarſchall 
Graf Walderſee meldet aus Peking: Kolonne 
Nord iſt am 15. November in Hwailai ein⸗ 
getroffen, von wo in der Nacht vorher etwa 
2000 reguläre Chineſen abmarſchirt waren. 

Berlin, 20. November. Im Reichstag 
wurde die Berathung der Chinavorlage forte 
geſetzt. Abg. Baſſermann tritt den 
geſtrigen Ausführungen Bebels entgegen, 
welche in der völligen Verurtheilung der 
Chinapolitik gipfelten. Auch der Abg. Bebel 
habe ſ. Zt. die Erwerbung Kiautſchous als 
naturgemäß bezeichnet. Wir können heute 
nur bedauern, daß die Schutzwachen nicht 
ſtärker waren, wir können nicht erkeunen, 
daß die Haltung der Miſſionare den Grund 
zu den Ausſchreitungen der Chineſen geboten 
haben. 

Berlin, 19. November. Im Reichstage 
brachten die Abgeordneten Gröber und 
Leruo mit Unterſtützung des Zentrums einen 
Antrag auf Zahlung von Anweſenheitsgeldern 
au die Mitglieder des Reichstages für die 
Dauer ihrer Anweſenheit bei den Sitzungen 
des Reichstages und auf freie Fahrt ein. 

Bremen, 19. November. Die Rettungs⸗ 
ſtation Kuxhaven der deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: 
Am 19. November von dem auf Scharhöru— 
riff geſtrandeten deutſchen Fiſchlogger 
„Tümmler“, Kapitän Nahrwold, 14 Per⸗ 
ſonen durch das Rettungsboot des 2. Elb⸗ 
leuchtſchiffes gerettet. Sturm aus Nordoſt. 

Paris, 19. November. Kammer. Auf 
eine Juterpellation des Abg. Nivel wies der 
Kolonialminiſter Deerais die vou der * 
tionaliſtiſchen Preſſe erhobene Anſchu = 
gung zurück, daß Ordensauszeichnungen 
durch Vermittelung ſeines Sohnes gegen 
Geldeutſchäbigung verliehen worden ſeien. 


4 K 
Roggen November 
„ Dezember. 


13850 1133—00 
. 137—75 |138—25 
„ Mai 140—75 1141-75 
BanbDistont 5 pt., Lombardziusfuß 6 pct. 
Privat-Diskont 440 bett. London. Diskont 4 pct. 
Berlin, 20. Novbr. (Spiritusbericht.) 70er 
45,80 Mk. Umſatz 12000 Liter, 50er loko 56,20 Mk. 
Umſatz 8000 Liter. 
Königsberg, 20. Nobbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 52 inländische, 70 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 20. Nophr. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktign. Zum 
zerkauf ſtanden: 586 Rinder, 1413 Kälber, 1530 


ewski von hier weilen feit einigen Tagen in 
na bon und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete 111 en 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ni a ar 1 Sein 8, 
ſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, au» 
eg Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 44 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe und Färſen 41 bis 43. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt 
und beſte Saugkälber 78 bis 80; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 70 bis 74; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 58; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 30 bis 34. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
bis 66; 2. ältere Maſthammel 50 bis 57; 8. 
71155 genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
44 bis 48; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 54—55 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
56—57 Mk.; 3. fleiſchige 52—53; 4. gering eut⸗ 
wickelte 48—51; 5. Sauen 48 bis 50 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
auftriebe blieben ungefähr 370 Stück unverkauft. 
Der Kälberhandel verlief ziemlich glatt. An 
Schafen wurden ungefähr 300 Stück abgeſetzt. 
Der Schweinemarkt verlief feſt und wird voraus⸗ 
ſichtlich geräumt. 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 20. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſ. Wetter: 

Regen. Wind:; Oft. 
Vom 19. mittags bis 20. Et höchſte zur 
berasur ＋ 5 Grad Eelf,, niedrigſte + 2 Grad 
elſius. 


Handels- und Verkehrs- 

Natürlich u. echt färbt das vollkommen unschädliche 
Haarfärbemittel „Aureol“ von Dr. E. Erdmann. Vor- 
rüthig in allen Parfumerie-, Drogen- und Coiſfeurge- 
schäften. J. F. Schwarazlose Söhne, Kgl. Hofl, 
Berlin, Markgrafenstr. 29. Karton 3 Mk. und 1 Mk. 


jeder Familienvater 


ſollte darauf ſehen, daß feine Frau nd Züchter im 
Intereſſe 


ihrer 


Gesundheit nur Nieder oder Corsets mit 
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79 15. 2 76 912 


1 von 
Wagener & Schilling 
9 Oberkaufungen 
agen. Dieſe Einlagen find nach 
ellen Seiten biegſam, unzer⸗ 
5 brechlich und roſtfrei. 
Nan verlange ausdrücklich nur 
922 Corsets oder Mieder mit Stempel: 
* Wagener & Schilling sche 
Herkules-Spiral-Einlagen, oder 
Herkules-Spiralen D. R.-P. 76 912. 
5” Ueberall zu haben. 


haben. Das Urtheil gegen ihn lautete auf drei 
Monate Gefäugniß. — Gegen die Anklage des 
ſchweren Diebstahls hatten ſich ferner die Schul⸗ 
kuaben Johann Lewandowski und Johann Jan⸗ 
kowski aus Friedenau zu vertheidigen. Sie waren 
geſtändig, der Arbeiterin Angela Struß in Friede⸗ 
nau am 29. Auguſt d. Is. aus einem verſchloſſenen 
Korbe 10 Mk. baares Geld und 3 Meſſer geſtohlen 


jeden von ihnen auf 3 Se a Auch in 


ſtand zu verzeichnen. 
Poſen, 19. November. (Der vom Erzbiſchof 
von Stablewski zurückgewieſene Propſt von Krze⸗ 
uski) iſt nach den „Poſ. N. N.“ an einem ſchweren 
erveuleiden erkrankt und wird in nächſter Woche 
eine längere Urlauhsreiſe nach dem Süden zur 
Wiederherſtellung feiner Geſundheit antreten. 
2t.—...———— heine 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 21. November 1886, vor 
14 Jahren, ſtarb als Profeſſor der Geſchichte in 
ürich der Kultur⸗ und Litteraturhiſtoriker ſowie 
kovelliſt Johannes Scherr. Nach den Ver⸗ 
faſſungskämpfen in ſeiner württembergiſchen Hei⸗ 
mat im Jahre 1849, an denen er theilgenommen 
hatte, mußte er nach der Schweiz flüchten. Be⸗ 
kaunt iſt feine kernige, an neuen, oft geſchmack⸗ 
loſen Wortbildungen reiche Sprache, Er ſchrieb 
„Geſchichte dentſcher Kultur and Sitte“, „Schiller 
und ſeine Zeit“ u. a. m. Geboren war Scherr 
am 3. Oktober 1817 auf Hoheurechberg. 

Vor 120 Aegean am 22. November 1780, 
wurde zu Meßkirch in Baden der Komponiſt Ko n⸗ 
radin Kreutzer geboren. Aus ſeinen 30 Opern 
wird noch jetzt „Das Nachtlager von Granada“ 
aufgeführt, und feine Liederkompoſitionen und 
Männerchöre werden dauernden Werth behalten. 
Größtentheils in Wien wirkend, ſtarb er am 14. 
Dezember 1849 als Theaterkapellmeiſter in Riga. 


auptete, daß das Thermometer aus Kunzendorf 

ilanıme, wo er es mit Genehmigung des Ober⸗ 
inſpektors von dem Gute Kunzendorf aus einer 
Veranda genommen und ſich augeeignet habe. 
Durch die Beweisaufnahme wurde die Behauptung 
des Angeklagten widerlegt und die Auklage be⸗ 
ſtätigt. Dauielski wurde als rückfälliger Dieb zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Eine Straf⸗ 
ſache wurde vertagt. 

— Der Dampfer „Prinz Wilhelm“) traf 
nach 2 Monate lauger Abweſenheit am Freitag 
aus Schwetz hier ein, er ſchleppte die Dill'ſche 
Weichſelbadeauſtalt und das Bootshaus des Ruder⸗ 


VV 
den erſonen gen 2 
a on her Weſchſel) Wallerftand_der 
Ader bei Thorn am 20. November früh 0,76 Mtr. 
er 0. 


Moder, 19 Hcovember. (Zur Wiederbeſetzung 
des Amtsvorſteherpoſtens.) Da die Verwaltung 
Mocker's immer mehr aus dem Rahmen einer 
einfachen Landgemeinde herauswächſt, hat Herr 
Gemeindevorſteher Hellmich den Poſten des Amts⸗ 
vorſtehers zum 1. Janngr niedergelegt, in der An⸗ 
nahme, daß die Koſten für die Wahruehmung der 
Amtsvorſteherſtelle bei der finanziellen Leiſtungs⸗ 
unfähigkeit der Gemeinde Mocker vom Kreiſe oder 
Staate getragen werden. Die Gemeindevertretung, 
die großen Werth darauf legt, daß beide Aemter 
in der Hand des Gemeindevorſtehers vereinigt 
bleiben, beſchäftigte ſich in einer zu dieſem Zwecke 
einberufen Sitzungen am Sonnabend mit dieſer An⸗ 
gelegenheit. Es wurde Herrn Hellmich die Frage 
vorgelegt, ob er nicht auch als Gemeindevorſteher 
zurücktreten wolle, welche Frage Herr Hellmich 
verneinte. Die Gemeindevertretung hält nun 
Herrn Hellmich verpflichtet, die Geſchäfte des 
Amtsvorſtehers zu führen, ſobald Mocker einen 
eigenen Amtsbezirk bildet und beſchloß au zu⸗ 
ſtändiger Stelle zu beantragen, daß die Ortſchaf⸗ 
ten Schönwalde, Rothwaſſer, Katharinenflur, Gut 
Weißhof u. a. vom Amtsbezirk Mocker abgetrennt 
werden, ſodaß Mocker als eigener 1 be⸗ 
ſtehen bleibt. Zur Ausführung der in dieſer An⸗ 
gelegenheit nöthigen Schritte wurde eine aus den 


ot ET re Er erklärte feierlich, daß dieſe Anſchuldigung 


wählt falſch ſei. Reduer erwartet das Urtheil der 
Wodgorz, 19, Nerger. Gt Under ER Kammer mit Vertrauen. Eine Tagesordnung, 


drowoer Grenzverkehr, Heft 1, die Beſtimmun oyfnfoscnn fand heuer Mi! k 
Bi . 38 ng | Lehvertou ute flat, tu weicher Herr Kehrer Blum⸗ welche der Regierung das Vertrauen aus⸗ 
nn tm | Lich; ae ſpricht, wird mit 379 gegen 31 Stimmen 


nn , einen Mortray fiber ben Mransib-geie, BE Am Buße und Vettage wir 
angenommen. 5 „Thorner Preſſe“ nicht gedruckt. 


vergütungsverfahren bei den in Thorn aufgefackeen 8 . 
gielelenbungen aufaeboben, „eben mene em Herr Lehrer Diadek einen Vortrag über Paris, 20. November. Die „Libre Pa⸗ Die Ausgabe der nächſten Nummer erfolgt 
role“ hält ihre Ausführungen betreffs des! Donnerſtag den 22. d. Mts. abends. 


f 


Thorn, 20. November 1900. 


— Berfonalien) Der Rechtskaudidat Paul 
— ee 13 zum Referendar er⸗ 
m N äfti⸗ 
sung lh gericht daſelbſt zur Beſchäfti 
zer diätgriſche Gerichtsſchreibergehilfe Militär⸗ 
2 Max Hoffmann in Lankenburg ift zum 
atsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem 
Amtsgericht in Brieſen ernannt worden. 
—(Gerichtsſchreiberprüfung.) Die vom 
12. bis 17. d. Mts. bei dem Oberlandesgericht in 
Marienwerder abgehaltene Gerichtsſchreiberprü⸗ 
ng haben von 16 Anwärtern folgende 15 be⸗ 
auden, nämlich: die Aſſiſtenten Tonn aus Cart⸗ 
ans, Herr in Konitz, Wottrich in Tuchel und 
itter in Schwetz, ſowie die Inſtizanwärter Block 
Eeudenz. Dreßler in Hammerſtein, Friske in 
25 ſdargard, Groll in Elbing, Frans Joks in 
Schwetz Size in 15006 55 ran in 
a er in Danzig, au in Örandenz, 
Bentich Delete up Wire 5 11 1.0 5 
rkehr.) Mit dem 1. Jaunar 
Weg Datu Berben im Gruppentarif I 
— Kleie“ W dag Königsberg), für Sendungen 
on 1 Leintuchenſchrot (zerkleinerte Oel⸗ 
kuchen) ruſſiſcher Herkunft Trauſti. Frachtſaze ab 
Thorn unter gewiſſen Bedingungen eingeführt. — 
Mit demſelben Tage wird im dentſchen Alexan⸗ 


rachtermäßigungen treten in einzelnen Stations- welchen, 
derbindungen geringfügige Frachtverkhenerungen Natürge 


| 
| 
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Ruda k. 5 


orden 1 5 gehörige 8 Gelchäfts - Eröffnung. 
3 Nein md e dees der 0 Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und 
kaufen. Ernst Zude, 8 Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 
+ Thorn III. Ulauenſtraße 8. Donnerſtag den 22. November d. Is. in Thorn 
= Gut erhaltene 2 a Schuhmacherſtr. 29 
Heute früh 4¼ Uhr verſchied ſanft nit langem 8 Diehl: l. Zucerſäcke 1 ein feines Fleisch- und u 
5 ſchweren Leiden im Diakoniſſenhauſe zu Thorn billig zu to Thomas 9 1 Wurstwaarengeschäft 
uunſer geliebter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, BE r 8 eröffne. 
der Hotelbeſitzer Ne 1 Schaukelpferd 8 Es wird mein Beſtreben ſein, ſtets nur gute 
0 W zu laufen geſucht Neuſt. Markt 22. eie 5 Busen und ſolche zu den billigſten Tages⸗ 
ler eee reich preiſen abzugeben. f 
ar esner Ein muß baumener Schkeibtiſch Ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 
im 49. Lebensjahre. ente bn neee ee u wollen. Hochachtungsvoll 
n Dieſes zeigen tiefbetrübt an EZ Sopha 2 9 P. Schinauer. 


wird billig zu kaufen geſucht. Auge⸗ 
bote mit Preisangabe unter D. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Schönſee Wefipr. den 20. November 1900. 


. Die Beerdigung findet Freitag den 23. d. Mts., nach 
mittags 3½ Uhr, vom Trauerhauſe in Schönſee aus ſtatt 


SSS ß TT 


Zwangs verſteigerung.] 

Freitag den 23. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 5 
werde ich bei dem Reſtaurateur ] 
Schulten in Thorn, Gerechteſtr.: 
1 Billard mit Zubehör f 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich |} 
baare Zahlung verſteigern. 5 
Ah rt N hwartz Boyke, Gerichtsvollzieher. 
6 N 5 W ich in e 8 

im 75. Lebensjahre. lic in Leibitſch im Lokal des Herrn 
5 zeigt 2 75 Bitte um ER Marquardt regelmäßig Donnerftags | M 


* ſtille Theilnahme i. Namen der M% von 1 bis 2 eine 


5 Hinterbliebenen tiefbetrübt an üirzlliche Sprechstunde 


Mocker, 18. November 1900 . abzubalten. 


N L. Schwartz, A| Sreamtichen. 
A Bahfmeifteri, Juftr⸗Regt. 18. Dr. med. Koeppel. 


Die Beerdigung findet Mitt- A| Cine geübte Schneiderin wünscht 
woch 12 Uhr vom Trauer Arbeit in und außer dem Hauſe. 1 
bauſe Moder, Nayonſtr. 19, Brückenſtr. 29, III. 
aus ſtatt. . Aufwärterin von ſofort b. hohem 
— Lohn geſucht. 


r ER . 
Statt beſonderer Mittheilung. 
Heute, 4 Uhr nachmittags, 
ſtarb nach kurzem Leiden mein 5 
lieber Mann, unſer guter ii 
Vater, Schwiegervater und 
Großvater, . 


Krusger & Tadrowski 


THORN 


Nöhel-und Polsterwaaren-Fadrik. 


— Spezialität: = 


Dekorationen, sonie Wolmungs- Linziehtungen 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. 


ss Täglich Eingang aparter Neuheiten 

speziell für Weihnachts- und Hochzeitsgeschenke geeignet. 

Geschäftsprinzip: ase Umsatz. Kleiner Katzen, 
Wir bitten um Besichtigung unserer 


Weihnachts- Ausstellung. 


Tara REES Gerechteſtraße 30, I, r. Kein Kaufzwang! @g R 
Re Tre ya 0 Mehrere Wirthinnen 8 
Konkursber fahren, FRE en vu 


auch Kindermädchen ſuchen Stellung 


In dem Konkursverfahren über 
durch 


das Vermögen des Kaufmanus 
und Fabrikbeſitzers Edmund 
Tomicki und ſeiner gütergemein⸗ 
ſchaftlichen Ehefrau Hedwig geb. 
Ussorowska in Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Verthei⸗ 
lung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen ſowie zur Auhörung 
der Gläubiger über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung au die Mit⸗ 
glieder des Gläubigerausſchuſſes 
der Schlußtermin auf den 


7. Dezember 1900, 


vormittags 10 Uhr, 


Gniatczynski, Thorn, |; 


Juukerſtr. 1. 


Gute Landamme 
= Miethsfrau Totzke, 
Gerechteſtr. 8. 


Kine ſanbere Aufwärterin 


kaun ſich melden. 
Gerberſtraße 23, II. 


BF” Aufwärterin ER 
geſucht Hintze, Thorn III, Thalſtr. 25. 


Eine große Lebensverſicherung beab⸗ 
ſichtigt eine 


Hauptagentur 


Coppernikus- Strasse. 


Ein eiſerner Heer 


mit Bratofen zu kaufen geſucht. Gefl. 
Auerbieten unter T. H. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Hafermaſt⸗Gänſe, 


jung, fett und ſauber gerupft, 7—10 5 

Bid. ſchwer, das Pfund à 40 Pfg., 

verſendet gegen Nachnahme. 8 9955 

N Erledigung eingehender unter gefl. Mitwirkung von 
ufträge. 5 Frau Helene D. (Sopran), Herrn Mausolf (Solo⸗ 
D. Grigull, Oänſemaftanflalt, Celliſt), der Thorner Liedertafel 


abends 8 Uhr, in der 
Garnisonkirche: 


geeichte Pterfelbſt Uiunmer Nu für die Kreiſe Marlenburg, Siuhm, F und der Kapelle des Infanterie⸗Regts. v. Borcke Nr. 21, 
beſtimmt. Marienwerder, Graudenz, Thorn, 7 gegeben von Fr. Char (Orgel). 5 
Thorn den 9. November 1900. Culm, Schwetz, Pr. » Stargard, Ganz vorzügl Tafel» Butter Karten a 1 Mk., Familienbillets für 3 Perſonen 2 Male., 

Konopka, a en er 2 täglich friſch ug Schülerbillets und Mittelſchiff⸗Rückſitz (hintere Reihen) 80 PR. in 
Gerichtsſchreiber des Königlichen | viſionsbezüge zu gewähren. Angebote per Pfund 1,30 Mark, der Buchhandlung von Walter Lambeck. 
Amtsgerichts. unter W. M. 370 Aunoncen⸗Expe⸗ Sauerkohl, N 5 ; . 


dition W. Mecklenburg, Danzig, 
Jopengaſſe 5, erbeten. 


Ein tüchtiger Ta eöirgehilie 
(gewandter Dekorateur 
findet ſofort Stellung. 

K. Schall, Möbel⸗Magazin. 


(eigenes Fabrikat), 
dillgurken, Bratberinge, 
Delikateßheringe, Rollmops, 
Aalbriken, 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanus 
Alexander Smolinski in Thorn 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, ſowie 


Jeder Arzt empfiehlt 


Plasmon-Kakao, 
Plasmon-Chokolade, 
Plasmon-Haferkakao, 


zur Anhörung der Gläubiger | -e g 
ber die Erftattung der Auslagen] Ein zuverläſſiger 505 Plasmon-Biskuits 
und die Gewährung einer Ber⸗ Kutſcher Pflaumenmus Plasmon-Zwieback, 


gütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 
termin auf den 


7. Dezember 1900, 


vormittags 10'/, Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
gerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 22, 


Plasmon-Speisenmehl, 
Plasmon- Puddingpulver. 


Höchster Nährwerth! 
Feinster Geschmack! 


ſowie 2 Arbeiter für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung geſucht. 
Oskar Klammer, 
Holz: und Kohlenhandlung. 
Ein tüchtiger 


2 Kutſcher = 


empfiehlt in beſter Qualität. 
Julius Müller, Mocker, 
Lindenſtr. 5. 


> fleiner gelber 
Teckel 


* 


eſtimmt. kaun ſich melden. verloren gegangen. Erhältlich in Apotheken, 
Thorn den 12. November 1900. C. B. Dietrich & Sohn, Abzugeben gegen gute Belohnung. Drogerien, Delikatesswaaren- 
Konopka, Thorn. Schulſtraße 19. Handlungen etc. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 7 75 5 
e Lehrlinge Damen» und Kinderkleider 22 


werden nach nenſter Mode angefertigt | F 


ür Tiſchlerei mit betrieb rt 
für Tiſchlerei mit Dampfbetrieb ſofor u. Biober, Mocker, 


Oeffentliche 


2 d ä * 
Zwangsverſteigerung.] amen egter, giſchlernſtr, I.. Weg 10 
Freitag den 23. d. Mts., — Mocker, Wernerſtr. 27. Wildſchein 
340 Uhr, . 42 = 
werbe 1 5 Feen des ſucht Malerlehrling ſter 
ep gaſchenuhr zült kette, oe] — Abe. . Formulare 5 


ſind zu haben. 5 Carl Sakriss, 
0, Dombrowski, Buchdruckerei, Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


Thoru. ; Pace ſpritzt nicht beim Braten wie andere ee 
TE Treu War ft 7 Carola ſchäumt genau beim Braten wie feinſte Naturhutter, 


Carola bräuunt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
iſt die 2. Etage vom 1. Apen 1901 
zu vermieten. Zu erfragen Dei 


Carola duftet genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
A. Tarrey, 3. Etage. 


M Carola iſt genau jo ausgiebig wie feinſte Naturbuiter, 
Friedrichſtraße 8 BE ftochen werden, jo bin ich im Stan 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, friſche Waare zu liefern. 


Alkoven, Eutree, Küche, Mädchenſtube IM Carola if nur in meinem Geſchi 


wie 3 Reiſelörbe und 2 
Koffer mit Theatergarde⸗ 
roben für Herren u. Damen, 
ſowie verſchiedene Damen⸗ 
wintermäntel und ein 


Billard mit Zubehör 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 


Nitz, 


Schloſſerlehrlinge 


können eintreten bei 0 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


2 Lehrlinge 
finden in meinem Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
geſchäft gute Stellung. 

E. Unrau, Podgorz. 


Sichere Hypothek 


Gerichts vollzieher in Thorn. 5 
von 1500 Mk. zu 5 %, auf einem 


einer ländlichen Grundſtück, ſofort zu ze⸗ 
zu kaufen 118 and el, , diren geſucht. Auskunft ertheilt 
unter D. T. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.] Eduard Kohnert, Thorn. 


daher auch als Erſap für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! 


und Zubehör ſofort zu vermiethen. Ei 
Näheres beim Portier. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ſt zn haben. 


8 Sonntag den | 25. November (Todtenſountag), 


rola iſt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutter und 


Da in mriuem Geſchäft kagge rte 10 Eimer „Carola“ ausge- 
e, weiner Kundſchaft ſtets nur 


Theater in Thorn. 


Schützenhaus. 
Direktion: Ortlieb - Hellmuth. 
Donnerſtag, 22. November: 

Originellſte Novität von Blumen- 
thal und Kadelburg. An allen guten 
Theatern zur Aufführung genommen: 


Die ſtrengen Herren. 


Schwank in 3 Akten von 
Oskar Blumenthal und Gustar 
Kadelburg. 

Alles nähere die Zettel. 


9 Ausschank der 
1 Sponnagel 'schen Brauerei. 
1 Morgen 

N Mittwoch u. folgende Tage: 
Fleck ala Königsberg. 


&. Behrendt. 


2 | „Reichskrone“ 


ei Kalharinenſtr. Ar. 7. 
leute und Buſt⸗ und Bettag: 


Wurſtpicknick 


5 wozu hierdurch freundlichſt einladet 
Kluge. 


Thalgarten. 
Morgen Mittwoch: u 


Kaffee- und Spritzkuchen 


wozu ergebenſt einladet 
F. Klatt. 


Kaiſersgeburtstag 


8 in der Sal. 
„Zum grünen Jäger 
# ocker 

12 noch zu vergeben. ug 


Zu vermiethen. 
Brombergerſtraſßze 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 

hör mit Badeſtube, im Hochparterre, 

1 Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zube⸗ 

hör, im 3. Geſcho 5 

Friedrichſtraße 10/12: 

1 großer Laden mit anſchließender 

Wohnung von 3 Zimmern und Küche 

und großen hellen Kellern. 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraßze 6: 

die von Herrn Hauptmann Briese 

innegehabte 5 zimmerige Wohnung 

von ſofort. ; 
Albrechtſtraße 4: 

1 vier» und eine dreizimmerige Vor⸗ 


der wohnung in der 3., bezw. 2. 
Etage vom 1. April 1901. 
Wilhelmſtraße 7: 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung bom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & HKaun'ſchen Konkurſes. 


Mieihs-Kontrakts- 


Formilare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdrackerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
n Die Theaterdirektion wird 
errſucht, das wirkungsvolle 
Volksſtück,, Die erren Söhne“ durch 
eine Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen 
der Allgemeinheit zugänglich zu machen. 
Mehrere Theaterfreunde. 


5 | Enthaltlamheitsverein 3. „Blauen Aren“. 

a Mittwoch den 21. d. Mts., 
nachmittags 3%, Uhr: 

J Erbauungsſtunde im Vereiuslokale 

Bäckerſtr. Nr. 49 (2. Gemeindeſchule). 

. 


Täglicher Kalender. 


2 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 273 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 21. November 1900. 


i Mit Geld! 

Die Beſtechungsverſuche zugunſten des 
wegen ſcheußlicher Verbrechen angeklagten 
Großmillionärs Sternberg häufen ſich in 
wahrhaft erſchrecklicher Weiſe. Man ſieht 
daraus erſt, welche Korruption ein einzelner 
ſkrupelloſer Menſch mit Hilfe zweifelhafter 

andlanger, geriebener Agenten und ſo⸗ 
genannter Detektivs in die Bevölkerung zu 
tragen vermag. Dem Angeklagten werden 
dieſe Machenschaften ganz gewiß nicht nützen, 
ſie zeigen ja erſt recht, was für eine Sorte 
von Vertraueusmännern für ihn thätig find 
und ſie werfen erſt ein richtiges Licht auf 
jene Art aus dem Judeuthum eutſtammender 
Emporkömmlinge, die in dem Wahne leben, 
für Geld alles — auch die Ehre der Mit⸗ 
menſchen — ſich kaufen zu können. 

Es wird jedenfalls alles aufgeboten 
werden müſſen, um den Herd dieſer großen 
Beſtechungsaktion aufzudecken und die gauze 


5 Bande, vor allen Dingen aber die Urheber 
zur ſtreugſten Beſtrafung zu bringen. Jun 


Sachen des Sternbergſchen Prozeſſes aber 
ſollte man ſtaatlicherſeits dieſe Machen⸗ 
ſchaften mit den gleichen Waffen be⸗ 
kämpfen. Man ſollte, wie dies bei Morden 
jetzt ſchon geſchieht, hohe Belohnungen 
ausſetzen, um Zeugen gegen den „Maler aus 
Fraukfurt“ zur Stelle zu ſchaffen, um die 
Beeinfluſſung bereits vernommener Zeugen 
feſtzuſtellen und zur Klarheit zu kommen. 
Die Unſchädlichmachung einer ſolchen Kor⸗ 
ruptionsheerde iſt für unſer Gemeinwohl 
weit wichtiger als die Ergreifung eines 
Mörders; man ſpare alſo das Geld nicht 
und gehe ſchleunigſt vor. Namentlich an⸗ 
geſichts der mannigfachen Verſuche, die Sache 
zu verichleppen — wodurch natürlich die 
Beſtechungskolonne nur weitere Bewegungs⸗ 
freiheit erhalten würde, wennſchon das gar 
nicht bezweckt zu ſein braucht — iſt es nolh⸗ 
wendig, der mit Geld betriebenen Aktion 
durch Geldanerbietungen entgegenzutreten. 


— — . — ſyl——— 
Deutſcher Reichstag. 

2, Sitzung vom 19. November 1900. 2 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Graf 
= Bülow, Graf v. Poſadowsky, Frhr. v. Nicht 
hofen, v. Tirpitz, v. Goßler, zahlreiche Vundes⸗ 
raths bevollmächtigte und Preußiſche Minifter u. . w. 
Der Reichstag hatte heute ſeinen erſten großen 
Tag. Lange vor der feſtgeſetzten Zeit waren die 
Tribünen eiuſchließlich der Hofloge dicht gedrängt 
voll. Hunderte hielten die Außenportale beſetzt in 
der Hoffuung, durch die Güte eines Abgeordneten 
oder eines Beamten Zutritt zu jener Städte zu ge⸗ 
winnen, in der endlich die langen, vielleicht zu 
lange zurückgehaltenen Chinadebatken ihren An⸗ 
fang nehmen ſollten. Allerdings war der erſte 
Gegenſtaud der Tagesordunng die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Juterpellation betr. die zum Ueberdruß 
durchgekgaufte 12000 Mk. + Angelegenheit. Man 
wußte aber, daß die Regierung eutſchloſſen ſei, der 
Chinafrage den Vorrang vor dieſer an ſich gering⸗ 
die ge inneren Angelegenheit einzuräumen, daß 
te Regierung fi Beantwortung der Juter⸗ 


pellation auf einen rn Tag vorbehalten und 
daß ſofort in die Berathung des Nachtragsetats 
eingetreten werden würde. Das geſchah denn 


auch. 

Nachdem ſich das Haus mühſam durch ei 
große Zahl geſchäftlicher Ang ae beten bin 
durchgearbeitet und ſeine ſchützende Hand über den 
Abg. Fiſcher (ſozdem.) gebreitet hatte, gegen den 
in Bautzen ein Strafverfahren wegen Beleidigung 
ſchwebt, ließ der Präſident Graf Balleſtrem 
die an erſter Stelle befindliche Juterpellation ver⸗ 
leſen: „Welche Maßregeln gedenkt der Herr 
Reichskanzer gegen die Beamten des Reichsamts 
des nern zu ergreifen, welches von einer In⸗ 
tereſſentengruppe, dem Zentralverbande dentſcher 
Juduſtrieller, die Summe von zwölftauſend Mark 
gefordert und erhalten hat, um damit die Agi⸗ 
tation für den vom Bundesralh dem Reichstage 
am 26. Mai 1899 vorgelegten Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes zum Schutze des gewerblichen Arbeitsver⸗ 
hältulſſes zu betreiben?“ — Auf die Frage des 
Präſidenten Grafen Balleſtrem, ob und wann die 
Regierung zur Beantwortung dieſer Juterpellation 
bereit ſei, erklärt Reichskanzler Graf Bülow: 
Ich bin bereit, die Interpellation zu beantworten, 
und zwar am nächſten Donnerſtag. Damit iſt die 
Sache für heute erledigt. 

; Haus tritt in die erſte Berathung des 

dritten Nachtragsetats für 1900, bekannt⸗ 

60 bie Koſt en für die E 

habe gewhuſcht, die er i grei 
„die erſte Gelgenheit zu ergreifen, 

um mich über unſer Vorgehen in China vor dem 


7 — Wandem Sande auszuſprechen; ich habe 


haben. (Lachen 
Wirren in 


ö daß ſie 
er Front. Sein Bere — ee Reichskanzler nicht zu verſtecken 


halten und ſein Tod verdienen den Dank des 
deutſchen Volkes. (Beifall.) In der ausländiſchen 
Preſſe iſt mehrfach der Vorwurf erhoben worden, 
daß wir ſchuld ſeien an den Unruhen, und 
zwar durch die Beſetzung von Kiautſchon. 
(Sehr richtig! bei den Sozialdemkraten.) Ich hälte 
nicht geglaubt, daß ein ſolcher Vorwurf ein Echo 
in dieſem Saale finden würde. (Lebhafter Beifall.) 
Weshalb ſollte unſer Vorgehen bei Chineſen mehr 
erregt haben als die Abtretung von Hongkong, 
Aunam, Port Arthur, Weiheiwai! Im Gegen⸗ 
theil, man könnte uns eher einen Vorwurf daraus 
machen, daß wir zu lange zurückgehalten haben. 
(Sehr richtig! rechts.) Unſer Vorgehen in China 
hat nun keineswegs den Zweck, Eroberungen in 
China zu machen. Wir haben keinerlei Intereſſe 
au einer Auftheilung Chinas. Wir wollen ledig⸗ 
lich Sühne für die unerhörten Frevelthaten und 
eine Bürgſchaft dafür, daß ſie ſich nicht wieder⸗ 
holen. Im übrigen wollen wir uns unſere Po⸗ 
ſition aufrechterhalten. Wir haben den Stützpunkt, 
den wir brauchen, in Kiautſchon gefunden, ſowohl 
fir unſere Marine wie für unſeren Handel, der 
ſich immer weiter entfalten ſoll. Dieſem Zwecke 
diente auch das dentſch⸗engliſche Abkommen vom 
16. Oktober, dem jetzt alle Mächte zugeſtimmt 
haben. Weber unſere Forderungen ſchweben noc 
die Verhandlungen, wir geben uus aber der Hoff⸗ 
nung hin, daß ſie zu einem günſtigen Ziele führen 
werden. Wir haben ſchuell handeln müſſen. 
Ich will aber erklären, daß es meinem Amts⸗ 
dorgänger durchaus fern gelegen hat, die 
Rechte des Reichstages irgendwie zu verkürzen. 
Dafür ſollte ſchon ſeine lange, ehrenvolle Lauf⸗ 
bahn bürgen. Ich erkläre ferner, daß mir als 
verantwortlichen Reichskanzler ebenfalls jede Ab⸗ 
ſicht fern liegt, das verfaſſungsmäßige Recht des 
Reichstages irgendwie in Frage zu ſtellen. Ich 
ſtehe daher nicht au, an das hohe Haus hiermit 
das Erſuchen zu ſtellen, uns für die bisher ge⸗ 
leiſteten, noch nicht genehmigten Ausgaben die 
nachträgliche Genehmigung zu ertheilen in der 
Form einer Judemnität. (Beifall rechts. 
Unruhe links.) Wünſcht der Reichstag, daß dieſes 
Wort in dem Text des $ 3 der Vorlage aus⸗ 
drücklich eingefügt werde, ſo werde ich dazu gern 
die Hand bieten. (Beifall rechts und im Zentrum.) 
Durch die Uebernahme des Oberbefehls wird an 
unſerer Politik nichts geändert. Unſere Ziele 
bleiben dieſelben, wir werden fe nur mit noch 
größerer Vorſicht verfolgen. Wir werden immer 
eingedenk bleiben, daß der Schwerpunkt unferer 
Politik in Europa liegt. (Beifall.) Auf Abeu⸗ 
teuer nach der Art Napoleons III. werden wir 
uns nicht einlaſſen. Die Hohenzollern ſind keine 
Bonapartes. (Beifall.) Sie bleiben eingedenk 
ihres größten Ahnen, daß der König der erſte 
Diener des Staates ſei. (Beifall) Ich bitte den 
Reichstag, uns durch die Bewilligung der Vor⸗ 
lage in den Stand zu ſetzen, die chineſiſchen 
Händel mit Umſicht und ruhiger Beſonnenheit. 
aher auch mit der Kraft und der Ehre durchzu⸗ 
führen, wie es der deutſche Name gebietet. (Leb ⸗ 
hafter Beifall rechts und im Zentrum.) Abg. 
Dr. Lieber (Bir): Die eben gehörte Rede wird 
das Haus und das Land mit Befriedigung erfüllt 
haben. (Beifall.) Der Reichskanzler hat in 
dankenswerther Weiſe die Ziele der deutſchen 
Politik dargelegt. Wir haben auch mit Genug⸗ 
thuung die ſchnelle Mobilmachung von Truppen 
und Schiffen, ferner die muſterhafte Haltung und 
die Heldenthaten unſerer Truppen verfolgt. An⸗ 
dererſeits bedauern wir aber, daß ſo vielfach 
Nachrichten zu uns gedrungen ſind über Grauſam⸗ 
keiten, die von einem Theile derſelben verübt 
worden ſind. Wir haben es ferner bedauert, daß 
man die Genehmigung des Reichstages nicht ſchon 
früher eingeholt hat und daß in der jetzigen Vor⸗ 
lage auch nur von einer nachträglichen Genehmi⸗ 
gung die Rede iſt, nicht aber von einer förm⸗ 
lichen Indemnität. Nach unſerer Ueber⸗ 
zengung hätte nichts im Wege geſtanden, den 
Reichstag Sofort beim Ausbruch der Wirren in 
China zu berufen. Auch im Jahre 1870 wußte 
man nicht, welche Ausgaben erwachſen würden. 
und doch rief mau ſofort den Reichstag ein und 
forderte eine Summe von 120 Millionen Thalern. 
In ähnlicher Weiſe hätte auch diesmal vorge⸗ 
gaugen werden müſſen. Ich verſtehe es, daß der 
jetzige Reichskanzler ſeinen Amtsvorgänger warm 
in Schutz nimmt; den Vorwurf kaun man dem 
Fürſten Hohenlohe aber nicht erſparen, daß er die 
Sache mit einer gewiſſen Nouchglauce behandelt 
habe. Ich freue mich, daß der Reichskauzler ſich 
bereit erklärt hat, das formelle Indemnitätsgeſuch 
noch in die Vorlage einzufügen. Redner erinnert 
ſodann an gewiſſe Vorgänge bei der Eutſendung 
der Truppen und meint, daß dieſe beſſer unter⸗ 
blieben wären, und ſchließt mit dem Autrage auf 
Verweiſung der Vorlage an die Budgetkommiſſion, 
für die er ſich ſeine weiteren Bedenken vorbehalte. 
Beifall.) Abg. Bebel (ſozdem.) bemerkt, daß er 
aus den Ausführungen des Reichskanzlers nichts 
neues gehört habe, ſondern nur eine andere Ein⸗ 
kleidung zu den Ausführungen der Thronrede. 
Als er bemerkte, daß es eine Schmach für den 
Reichstag ſei, daß eine ſolche Vorlage an ihn 
gelange, wird er vom Präſidenten Grafen 
Balleſtrem zur Ordnung gerufen. Zu erfter Reihe 
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chf klage er Euxopa an als den Urheber der Exzeſſe, 


die jetzt China erſchüttern. Die europäiſchen 
Miſſionare und vor allem Biſchof Auzer ſeien die 
indirekte Urſache der Boxerbewegung, ſie trügen 
die Hanptſchuld durch ihr provokatoriſches Ver: 
halten. Der Reichskanzler habe ſeiner Zeit das 
ſchöne Wort von dem Platz an der Sonne 
gebraucht. Was würden Sie (zu den Konſer⸗ 
vativen) dazu ſagen, wenn bei uns eine 
fremde Macht einen solchen Einmarſch ver⸗ 
ſuchen würde, wie wir in China? (beiter⸗ 
keit rechts) Wie könne man China als 
einen Kuchen betrachten, von dem die Mächte ſich 
denjenigen Theil abſchneiden könnten, der ihnen 
behagte? Oder glaube mau deun, die Ehinejen 
ſeien ſo dumm, daß ſie die Vorgänge nicht zu 
beurtheilen verſtäuden? Die chineſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin habe jo kluge und gelehrte Beamte, 

ch vor deutſchen Staatsſekretären oder 


brauchten. (Große Heiterkeit.) Weiterhin kritiſirt 
Redner die Politik der europäiſchen Geſandten in 
Peking und behauptet, daß, bevor die Geſandt⸗ 
ſchaften in Peking angegriffen worden ſeien. von 
den Schutztruppen wehrloſe Chineſen, die ſie für 
Boxer hielten, niedergemacht worden ſeien. Das 
ſei Mord geweſen. Die Chineſen ſeien von den 
deutſchen Soldaten provozirt worden, 
Sendung von Schutztruppen nach Peking ohne Ge⸗ 
nehmigung der chineſiſchen Regierung ſei ein Völker⸗ 
rechtsbruch geweſen. (Unruhe rechts.) Die Boxer 
jeien von ihrem Standpunkte aus Patrioten. (Ge- 
lächter.) Offiziell habe man in Abrede geſtellt, 
daß es ſich um einen „Krieg“ handele; aber der 
Kaiſer ſelber habe in einer Anſprache an die ab⸗ 
reiſenden Truppen von „Krieg“ geſprochen. Auch 
das Wort „Rache“ ſei gefallen. Das ſei ein ſehr 
unchriftliches Wort. „Die Rache iſt mein,“ heißt 
es im Neuen Teſtament! Es handele ſich hier 
thatſächlich um nichts anderes als um einen Er⸗ 
oberungskrieg. Was die Hunnen, was die Vau⸗ 
dalen, was Tilly bei der Zerſtörung von Magde⸗ 
burg gethan, reiche nicht an das heran, was die 
Truppen der enropätichen Mächte in China ver⸗ 
brochen. Bei dem Werftarbeiterſtreik in Hamburg⸗ 
Altona ſeien nicht die Arbeiter die „Vaterlauds⸗ 
loſen“ geweſen, wie der Kaiſer gemeint habe, 
ſondern vielmehr die Unternehmer! Redner übt 
weiter Kritik an der Walderſee'ſchen Kriegführung 
unter Verleſung von Soldatenbriefen. Für ganz 
undurchführbar halte er die dem Kaiſer von China 
geſtellten Bedingungen, deun die Stimmung dort 
im Lande ſei mächtiger als der Wille des Kaiſers 
Kwaugſü. Das Zentrum ernte jetzt nur die 
Kouſequenzen feiner früheren Flottenbewilligungen 
und ſei jetzt lediglich in der Rolle des blamixten 
Europäers. (Heiterkeit.) Und der Reichskanzler? 
Ja, er iſt zwar Reichskanzler, — aber! (Stür⸗ 
miſche Heiterkeit.) Früchte der Bülow'ſchen Politik 
ſind ſteigender Haß gegen Deutſchland, Sinken 
unſeres Handels. Eine ſolche Politik können wir 
nicht billigen, wir verweigern derſelben die Mittel. 
(Beifall bei den Sozialdemokraten.) Kriegsminiſter 
v. Goßler erwidert dem Vorredner, deſſen Mit⸗ 
theilungen aus Briefen ließen ſich nicht kontroliren. 
Vorredner haben über Verfaſſungsbruch geklagt, 
aber es werde ja Indemnität beantragt, wie das 
ſchon zweimal geſchehen ſei. Die Verleihung von 
Fahnen an die oſtaſtatiſchen Truppen ſei unerläß⸗ 
lich nsiwejen, weil ſich dieſe in die beſtehenden 
Organiſationen nicht hätten eingliedern laſſen. 
Bei ſeiner Kritik der Miſſionen habe Bebel über⸗ 
ſehen, was für Wohlthaten dieſe durch ihre 
Schulen der armen chineſiſchen Bevölkerung an⸗ 
gethan hätten. Der Vergleich, den Bebel ange⸗ 
ſichts der barbariſchen Hinſchlachtungen unſerer 
Miſſionare in China für Deutſchland gezogen 
habe, ſei unſeres Volkes unwürdig. (Unruhe links.) 
Die Zuſtände in China beweiſen, wie ſchlimm es 
ſei, wenn eine Regierung in die Gewalt extremer 
Parteien gerathe. Ein Volkskrieg werde immer 
grauſamer verlaufen, als ein ſolcher mit ſtehendem 
Heere. Die Briefe, in denen unzuläſſige Grau⸗ 
ſamkeiten behauptet würden, erſuche er, Bebel, 
ihm auszuliefern, damit Unterſuchung augeſtellt 
werden könne. Walderſee verdiene für ſeine Thätig⸗ 
keit nur Dank, er ſei der Reklame durchaus ab⸗ 
9, ubr Weiterberathung morgen 1 Uhr. — Schluß 
4 E. 


Der Krieg in Südafrika. 

Nach der „Daily Mail“ find ſtarke Buren⸗ 
kommandos in der Nähe von Bethlehem auf⸗ 
getaucht. General Delarey iſt nach dem 
Süden aufgebrochen. Aus Kapſtadt meldet 
daſſelbe Blatt, daß die Buren die Eiſenbahn 
an mehr als 20 Stellen zwiſchen Bloemfon⸗ 
tein und dem Oraujefluß und auch zwiſchen 
Kimberley und Belmont zerſtört haben. Laut 
Mittheilungen aus Durban beſchloß Lord 
Kitchener, die Städte der Burenrepubliken 
zu eutvölkern („depopulate“ ſagt das eig. 
liſche Programm), die Zivilbevölkerung be⸗ 
hindere die Kriegführung zu ſehr. — Wenn 
nur noch die engliſchen Truppen im Lande 
herumziehen, wird allerdings der Krieg zu 
Eude ſein. Dem „Petit Bleu“ zufolge 
unternahm die engliſche Regierung in Brüſſel 
geheime Schritte, um die Konfisfation jener 
Geldſummen herbeizuführen, die Krüger aus 
dem Trausvaalſchatz gerettet hat. 

Nach einem Telegramm des „Standard“ 
aus Durban von Sonnabend iſt auf lauge 
Zeit hinaus keine Ausſicht vorhanden, daß 
die Uitlanders nach dem Rand zurückkehren 
können. Man glaubt, bis zu ihrer Rückkehr 
könnten noch Monate verſtreichen. 

Von der engliſchen Kriegführung in 
Transvaal entwirft der Brief eines eugli⸗ 
ſchen „Peomanry“ folgendes Bild: „Ich 
denke, daß der Krieg jetzt bald zu Ende ſein 
wird, denn wir verbrennen jeden Bauern⸗ 
hof, an dem wir vorüberkommen. Es iſt 
ſchrecklich, namentlich für Frauen und Kinder, 
denn unſere Truppen verbrennen alles, das 
Haus, die Möbel und Scheunen. Wir nehmen 
alle Vorräthe mit, ſodaß fie, von allem ent- 
blößt, auf den Feldern zurückbleiben. Es 
iſt ein famoſer Aublick, wie unſere Leute in 
ſo einem Hofe auftretenz binnen zehn Mi⸗ 
unten iſt die ganze Geſchichte verwüſtet, und 
könnte ich es uur tragen, ich würde eine 
Menge Sachen mitbringen können, doch wir 
dürfen leider nichts mitſchleppen.“ 

Ein großer Afrikanderkongreß tritt nach 
dem „Mancheſter Guardian“ am 6. Dezember 
in Worceſter in der Kapkolonie zuſammen, 
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um gegen die Aunexion der Republiken und 
die Brutalität der britiſchen Kriegführung 
zu proteſtiren. 


Provinzialnachrichten. 

D Culmſee, 18. November. (Die Culmſee'er 
Begräbnißkaſſe für Lehrer der Kreiſe Thorn, Culm 
und Brieſen) hielt heute unter dem Vorſitz des 
Herrn Litwinski⸗Windak eine Generalverſammlung 
ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrten die 
Anwesenden das Andenken acht im Geſchäftsjahre 
verſtorbener Mitglieder durch Erheben von ihren 
Sitzen. Nach dem vom Reudauten, Herrn Haupt⸗ 
lehrer Zelazuy⸗Culmſee, vorgetragenen Kaſſeu⸗ 
bericht betrug das Vereinsvermögen am 1. Oktober 
d. Is. 3528,46 Mk. gegen 3829,97 Mk. im Vor⸗ 
jahre. Die Einnahmen mit Einſchluß des 575,07 
Mk. betragenden Baarbeſtandes vom vorigen Jahre 
belaufen ſich auf 1138.97 Mk., die Ausgaben auf 
1400,12 Mk. Aufgenommen wurden 7 Mitglieder, 
ſodaß der Verein zur Zeit 101 Mitglieder mit 
vollem und 103 mit halbem Jahresbeitrage zählt. 
Zu Kaſſenreviſoren wurden die Herren Budzynski, 
Nawackti und Piwowarski gewählt. Zum Ren⸗ 
dauten wurde Herr Hauptlehrer Zelazuy und zum 
Stellvertreter des Vorſitzenden Herr Müller⸗ 
Culmſee wiedergewählt. Beide Herren nahmen 
die Wahl au. Das Begräbnißgeld dieſer Sterbe⸗ 
kaſſe beträgt im Sterbefalle des Mannes 150 Mk. 
und im Sterbefalle der Frau 75 Mk. Die an⸗ 
weſenden Mitglieder hegten den Wunſch, das 
Sterbegeld zu erhöhen. Dieſer gerechtfertigte 
Wunsch ſoll im nächſten Jahre Berſſckſichtigun 
finden. Es iſt aber noch immer zu bedauern, da 
dieſen gemeinnützigen Verein ſo wenig jüngere 
Lehrer durch ihren Beitritt unterſtützen. Eine 
kräftige Unterſtützung wäre doch im Intereſſe der 
Allgemeinheit ſehr am Platze. l 

Briefen, 16. November. (Vorſchuß⸗Verein.) 
In der Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ 
Vereins wurden die Herren Rektor Heym und 
Lehrer Boldt zu Reviſoren der Jahresrechnung 
wiedergewählt und der Bericht des Verbands⸗ 
reviſors über die ſtattgefundene, geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebene, alle 2 Jahre wiederkehrende Reviſion, 
ſowie deſſen Beantwortung durch Vorſtaud und 
Aufſichtsrath mitgetheilt. Ferner wurde bes 
richtet, daß im Geſchäftsverkehr des laufenden 
Jahres auf allen Kontis ein Aufſchwung zu Dee 
merken iſt. ; 

Aus der Provinz Poſen, 18. November. (Als 
Domäne) hat die Regierung zu Poſen das 720 
Morgen große Gut Strzyzew, Kreis Schildberg. 
für 215000 Mk. gekauft. 


Lokalnachrichten 
Thorn, 20. Nove eber 1900. 


— (Bußtag.) Ein Tag, der zu ſtiller Einkehr 
mahnt. Manch einer mag es für fberflüſſig halten, 
daß dazu ein beſtimmter Tag feſtgeſetzt iſt, wie es 
mauch' einen giebt, der die Kirchen für überflüſſig 
hält, da jeder im ſtillen Kämmerlein zu ſeinem 
Gott beten könne. Und wie viele thun es? Die 
Antwort auf dieſe Frage zeigt die Hinfälligkeit 
des Einwands. Gewiß ſoll jeder, der ſich eines 
Fehls bewußt iſt, denſelben ſofort berenen und 
wieder gut zu machen ſuchen. Allein wie ſelten 
und unvollkommen werden wir uns im Drängen 
und Haſten des Alltagslebens, in dem ſteten 
Kampfe um einen beſſeren Platz an der Tafel des 
Lebens unſerer Vergehungen gegen die Prinzipien 
unſerer Religion bewußt! Und deshalb iſt es ge⸗ 
boten, beſtimmte Tage einer beſonderen Einkehr 
in uns ſelbſt feſtzulegen, an denen wir uns Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen haben über die Beſchaffeuheit 
unſeres inneren Menſchen. Erſt die Selbſterkennt⸗ 
niß als Ergebniß einer gewiſſenhaften Selbſt⸗ 
prüfung ermöglicht es uns, an unſerer Beſſerung 
zu arbeiten. Möchte ſich keiner der Selbſtprüfung 
entziehen, weder der, welcher in phariſäerhafter 
Ueberhebung meint, niemals vom rechten Wege 
abgewichen zu fein, noch der, welcher von voru⸗ 
herein ſchuldbewußt davor zurückſchreckt. Der 
eine wird bald herausfinden, daß ihn gerade ſeine 
Ueberhebung auf Abwege führte, der andere aber 
wird im Gebet die Kraft gewinnen, ſich aus dem 
Baune des Böſen zu reißen. 

(Verſetzung.) Der Lehrer Lauge in 
Schöuwalde iſt vom 1. Dezember im Jutereſſe des 
Dienſtes nach Schwarzenan, Kreis Löbau, verſetzt. 
Die durch dieſe Verſetzung frei werdende Lehrer⸗ 
ſtelle an der vierklaſſigen paritätiſchen Schule in 
Schönwalde bleibt vorausſichtlich unbeſetzt. Die 
Verſetzung iſt eine Folge des in Weſtpreußen 3.8. 
herrſchenden Lehrermangels. Die Schule in Schöne 
walde (das Schulhaus wurde vor einigen Jahren 
neu erbaut) wurde durchſchnittlich von über 200 
Kindern beſucht; es wirkten an der Schule zwei 
evangeliſche und zwei katholiſche Lehrer. Die 
Schülerzahl iſt in letzter Zeit auf ca. 180 zurſckge⸗ 
gangen, namentlich hat ſich die Zahl der katho⸗ 
liſchen Kinder verringert. Die durch Herrn Lange 
der hun Schutt pi Lehrerſtelle an 
iſchen ule in war i { 
Wong 0 chwarzenau iſt ſeit 5 

Gollverkehr.) Auf Anordnung des Her 
Provinziglſteuerdirektors der Provinz Den 
find die Zoll- und Stenerämter fortan auch an 
den erſten Feiertagen des Weihnachts⸗, Sſter⸗ 
und Pfiugſtfeſtes für die Abfertigung von Poſt⸗ 
badeten aus dem Auslande von 8 bis 9%, Uhr 
Vormittags geöffnet. Fällt der dem erſten Feier⸗ 
tage vorangehende Tag oder der dem zweiten 
Feiertage folgende Tag auf einen Sonntag, fo 
findet auch an dieſen Tagen die Abfertigung in 
der genannten Zeit ſtatt. Im Falle dringenden 
Bedürfniſſes iſt ausnahmsweiſe auch an den ge⸗ 
wöhnlichen Sonntagen eine Abfertigung in der 
Zeit „Patente Lift i 

— (Patent. Lifte, mitgetheilt durch, das 
Patent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller, 
Zivil⸗Jugenieur und Patent⸗Auwalt in Berlin NW., 

niſenſtraße 18. Gebrauchsmuſter⸗Eintragungen: 
Schutzvorrichtung der Stromabnehmer Für Trollch- 
yſteme, beſtehend aus einem an der Trolleyſtauge 
drehbar gelagerten Hebel, der au einem Arm eine 
Gabel trügt, an dem anderen Arm mit einer Leine 
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verſehen iſt, für Otto Pfuhl⸗Dauzig: Kummet⸗ 
Düne an ve ale Seis das, fir 
Theodor brenne ene ts er 

eftpreu „Ver⸗ 
Der Peſtalozziverein der Provinz Weſt⸗ 


ein. 
bene vereinnahmte in dem Geſchäftsjahre 
vom 1. Oktober 1899 bis dahin 1900 5775 Mk 


Mitgliederbeiträge, 2063,15 Mk. Zinſen, 559,88 
Mk. aus Unternehmungen, 952.53 Mk. Geſchenke 
und Proviſionen, im ganzen 10 635,66 Mk. Ver⸗ 
ausgabt wurden 339 Mk. Verwaltungskoſten und 
5220 Mk. Benfionsbeihilien an 87 Wittwen, im 
ganzen 5762,67 Mk. Demnach erzielte die Kaſſe 
einen Ueberſchuß von 4872,99 Mk. Durch dieſen 
ſtieg das Vermögen des Vereins auf 50 700 Mk. 
Dazu kommt noch das Stammkapital von 
10090 Mk. von den beiden alten Peſtalozziver⸗ 
vereinen. Mithin beſitzt der weſtpreußiſche 
Peſtalozziverein heute ein Vermögen von über 
60000 DE. Die Kaſſe des alten Peſtalozzivereins 
Danzig beſaß am Schluſſe des Vereinsjahres 
11524,31 Mk. Vermögen, die des alten Peſtalozzi⸗ 
vereins Elbing 12.843,43 Mk. Erſtere zahlte im 
abgelanfenen Vereinsjahre 190 ME, letztere 290 
Mk. Unterſtützungen. Der Peſtalozziverein ver⸗ 
lor im letzten Fahre 7 Mitglieder durch den 
Tod. Dadurch ſtieg die Zahl der Wittwen, an 
welche Penſiousbeihilfen zu zahlen find, auf 86. 
Die Mitgliederzahl des Peſtalozzivereins betrug 
am 1. Oktober 1032, nämlich 883 vergheirathete 
und 159 unpverheirathete. Von den 1032 Mit⸗ 
gliedern entfallen 256 auf den Gan Danzig, 
349 anf den Gan Elbing, 252 auf den Gan 
Thorn und 175 auf den Gan Konig, 
Brovinzialabgaben) für den Land⸗ 
und Stadtkreis Thorn find für das Jahr 1899/1900 
noch 4514 Mk. nachgefordert worden. Hiervon 
entfallen % auf den Stadtkreis und 0 auf 
den Landkreis 

— (Der Weihuachtsbazar) zum beiten 
des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes findet am Mitt 
woch den 12, Dezember im Artushofe ſtatt. 


85 Mocker, 17. November. (Bibliothek der 
Fortbildungsihnle.) Der hieſige Gemeindevorſtand 
bewilligte zu Anfaug dieſes Jahres einen Betrag 
von 50 Mk. zur Gründung einer Bibliothek für 
die Lehrlinge der hieſigen gewerblichen Fortbil⸗ 
dungsſchule. Durch einige freiwillige Zuwendungen 
und durch die Uuterſtützung der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung zählt die Bibliothek 
bereits 150 Bäude. Dieſelhe ſteht zunächſt den 
Fortbildungsſchülern und Lehrmeiſtern zur Ver⸗ 
i ng; ſie ſoll ſich aber allmählich zu einer Volks⸗ 
b liothek erweitern und alsdann zur allgemeinen 
Benutzung bereitgeſtellt werden. 

Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur dle 
preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) 
Einiges über unſere Droſchken⸗ 
2 verhältniſſe. 

Will man von Thorn mit Gepäck fortfahren 
und einen Morgenzug beuntzen, jo muß man ſich, 
um den Hauptbahnhof zu erreichen, eine Droſchke 
nehmen. Dies iſt aber in Thorn kein leichtes, 
denn der eine Kutſcher kommt erſt ſpät vom Nacht⸗ 
dienſt und iſt alſo müde, wie er ſagt. Der zweite, 
den man fragt, erklärt, er ſei beſtellt. Er ſchützt 
dies aber nur vor, um blos nicht des Morgens 
früh zu fahren. Schließlich der dritte nimmt die 
Beſtellung zwar an und kommt nicht. Nun wird 
wohl der Leſer ſagen, daun wird der Kutſcher au⸗ 
gezeigt. Ganz richtig, Aber was unse einem das, 
wenn man fißen bleibt und dadurch einen beden⸗ 
tenden Schaden erleidet? Der Kutſcher wird mit 
3 bis 5 Mk. Ordnungsſtraſe belegt, und erledigt 
iſt die Sache damit. Es wäre endlich an der Zeit, 
daß auch hierin eine Regelung ſtattfinden würde. 

B. könnte, wie dieſes au vielen anderen Plätzen 
Sion eingeführt ift, jeder Kutſcher ein Kontrolbuch 
mit ſich führen, in welches der betreffende Miether 
Tag, Stunde und Minnte einträgt, wann er die 
Droſchte wünſcht. Man kann alſo durch Einſicht 
in das Buch jedesmal feſtſtellen, ob betreffender 
Kutſcher wirklich bereits gemiethet iſt oder blos, 
weil ihm die Zeit zu früh iſt, nicht fahren will. 
Schreiber bemerkt noch, daß Droſchken zu den 
beiden Nachtzügen von Berlin nur ſelten in ge⸗ 
nügender Anzahl vorhanden ſind, die Mehrzahl 
der am Bahuhofe harrenden find von den ver⸗ 
gegen Hotels, welche ſchon ſeit geranmer Zeit 
hre Wagen abgeſchafft haben, mit Beſchlag belegt. 
Was thut aber nun ein Fremder, der die Oertlich⸗ 
keit nicht kennt und mit Gepäck ankommt? Jeder 
der noch harrenden Kutſcher ruft ihm zur Beſetzt 
vom Hotel jo und jo! Es iſt doch wohl nicht an ⸗ 
viel verlangt, wenn mau wünſcht, daß hierin auch 
eine Aendernüg ſtattfindet, die zu erreichen unſerer 
wohllöblichen Polizeiverwaltung nicht ſchwer 
fallen würde. h 

Im Intereſſe des reifenden Publikums: 
Ein Thorne 


L—— —. ñPPUU—U—I—P— ———— 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der Dichter und Schriftſteller Dr. Ernſt 
Eckſtein iſt im Alter von 55 Jahren in 
Dresden nach langem Biden geſtorben. 
Eckſtein, von dem eine Reihe Epen und 
kulturhiſtoriſcher Romane vorliegen, iſt am 
bekaunteſten geworden durch feine Schulhumo⸗ 
resken. In ihm verliert die dentſche Litte⸗ 
ratur einen ihrer geiſtvollſten Vertreter. In 
den letzten Jahren war ſeine kräftige Kon⸗ 


ſtitution durch mehrere Schlaganfälle ge⸗ 
ſchwächt, die den lebensfrohen Poeten zu 


dem traurigen Daſein eines gelähmten 


Mannes verurtheilten. 


Geſundheitspflege. 

Hygieniſche Regelu für die 
Zimmerheizung. Beim Beginn der Heizung 
müſſen die Fenſter offen ſtehen, jemehr friſche 
Luft, umſo beſſer „zieht“ der Ofen und raucht 
nicht. Durch Riſſe und Sprünge des Ofens 
treten giftige Verbreunungsgaſe aus. Die 

e iſt ſehr vorſichtig berauszunehmen, 
damit im Zimmer kein Staub entſteht. Der 
Staub auf Ofen und Röhre muß jeden Tag 
entferut werden, weil er beim Heizeu ſchäd⸗ 


liche Gaſe entwickelt. Mit Springbrunnen ſcheint dort den 
Aquarien, Waſſerſchalen oder Beſpritzen von, nicht gefunden zu haben, 
Blatt⸗ und Schlingpflanzen muß man der! A 


Zimmerluft deu nöthigen Feuchtigkeitsgehalt 
verſchaffen. Für geſunde Meuſchen ſoll die 
Luftwärme nicht über 18 bis 20 Grad C. 
betragen; bei Kindern kann ſie noch niedri⸗ 
ger, bei älteren Leuten etwas höher ſein. 


Wer bei 20 Grad C. friert, mache ſich kräf⸗ 


tige körperliche Bewegung, trinke etwas 
heißes und ziehe ſich nöthigenfalls etwas 
wärmer an, aber überheize nicht das Zimmer. 

Gegen Qnetſchungen und Ver⸗ 
renkungen bedient man ſich, wie der 
„Praktiſche Wegweiſer“, Würzburg, ſchreibt, 
folgender Salbe zum Einreiben. Man rühre 
geſchlagenes Eiweiß mit Safran und Mehl 
gut zuſammen und füge dieſem 0,6 Gramm 
Kampher, in Süßmandelöl aufgelöſt, bei. Um 
Entzündung und Geſchwulſt zu verhüten, 
lege man Noggenbrotfrume, in Weineſſig gut 
erweicht, auf. 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 


Ein gutes Mittel gegen Pips bei 
Hühnern ſoll, wie der „Praktiſche Wegweiſer“, 
Würzburg, ſchreibt, folgendes ſein: Man 
nimmt ein Stück Butter in der Größe einer 
Nuß, in welches man ein Stückchen Alos 
ſteckt und dem Huhn zu verſchlucken giebt. 
Eine Stunde ſpäter iſt das Huhn vollſtändig 
geheilt. 


Mannigfaltiges. 


(Vom einfachen Bergmann zum 
Geheimen Bergrath.) Mit dem dieſer 
Tage in Breslau geſtorbenen Geheimen 
Bergrath Volmar Meitzen iſt einer der 
wenigen Deutſchen dahingegangen, die ohne 
ſchriftliche Befähigungsnachweiſe es zu einem 
höheren Poſten in der Verwaltung gebracht 
haben. Meitzen iſt vom einfachen Bergmann, 
der nicht einmal das „Einjährige“ beſaß, 
bis zum königl. Bergwerksdirektor und Ge⸗ 
heimen Bergrath geſtiegen. Seine Ver⸗ 
dieuſte als Leiter des Betriebes der Königs⸗ 
grube find bei den Fachleuten anerkannt. 
Seit 1892 befand er ſich im Ruheſtande. 

Glück im Unglück) hatte ein Groß⸗ 
induſtrieller eines unweit Laubau gelegenen 
Ortes, der durch einen Konkurs über 
100 000 Mark verliert. Derſelbe hatte in 
den letzten Tagen das Glück, daß ſein Los 
in der preußiſchen Klaſſenlotterie mit 
200 000 Mark gezogen wurde. Da er zwei 
Viertel allein ſpielt, erhält er demnächſt rund 
85000 Mk. ausgezahlt. 

(Noch ein neues großes Waaren⸗ 
haus) wird in Berlin errichtet werden, und 
zwar iſt für daſſelbe das Eckhaus Nieder⸗ 
wallſtraße und Spittelmarkt nebſt zwei 
weiteren angrenzenden großen Häuſern in der 
Niederwallſtraße in Ausſicht genommen. Unter⸗ 
nehmer iſt, dem „Konf.“ zufolge, ein be⸗ 
kanntes Waarenhaus in Charlottenburg. Die 
Gründung geſchieht mit Unterſtützung von 
drei ſüddeutſchen großen Firmen. Die er⸗ 
forderlichen Pläne ſind bereits in der Aus⸗ 
arbeitung begriffen. 

(Schwere Typhuserkrankungen) 
find in Burgſtädt (Sachſen) aufgetreten. Vier 
Perſonen find bereits geſtorben. 

(Selb ſtmord.) Ju Halle erſchoß ſich 
am Sonntag au einem Wege unmittelbar 
vor der Stadt der Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Dr. Theil aus Nordhauſen. Der Unglück⸗ 
liche bezeichnet, laut Frankf. Ztg.“, in einem 
Briefe Lebensüberdruß als Grund der That. 
Eine bei ihm vorgefundene Geldſumme von 
ca. 100 Mark beſtimmte er zu ſeiner Be⸗ 
erdigung, die man ihm hier in Halle ge⸗ 
währen möge. 

(Wegen Urkundenfälſchung und 
Betruges) wurde im März 1896 die 
Tochter des Schuldirektors Eichhorn in 
Leipzig — ſie halte mit gefälſchten Liſten 
des Vereins für Sunere Miſſion Geld ge⸗ 
ſammelt — zu mehrmonatigem Gefäugniß 
verurtheilt. Unmittelbar nach der Verhaftung 
nahm ſich der unglückliche Vater, ein hoch⸗ 
geachteter Schulmaun, das Leben. Seine 
Tochter hat ſich uach Verbüßung der Strafe 
verheirathet und auf Betreiben ihres Mannes 
iſt das Verfahren gegen dieſelbe wieder anj- 
geuommen worden. Es endete mit nach⸗ 
träglichem Freiſpruch, weil unumehr feſiſteht, 
daß das Mädchen die That in unzurechnungs⸗ 
fähigem Zuſtande begangen hat. 

(Eine Exploſio ih fand Freitag Nach⸗ 
mittag in einer auf freiem Felde ſtehenden 
Schmiede zu Auerbach im Vogtlande ſtatt. 
Die Schmiede wurde dabei auseinander⸗ 
geſpreugt. Durch herumfliegende Spreug⸗ 
ſtücke wurden zwei Männer getödtet und ein 
dritter ſo ſchwer verletzt, daß au ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. 

(Doppelſelbſtmord.) In einer Penſion 
zu München vergiftete am Donnerſtag der 
praktiſche Arzt Dr. Väute ſich und ſeine 
Braut, die Lehrerin Scheyer, mittelſt Cyan⸗ 
kali. Erſterer war zuletzt in einem kleinen 
Orte in der Nähe von Moosburg thätig und 
erhofften Nahrungsſtand 


(Raubmord.) Der „Lokalauz.“ meldet 
aus Nürnberg vom 17. November: Geſtern 
Nachmittag um 3 Uhr wurde die Tapezier⸗ 
frau Liffert in ihrer Wohnung von zwei 
unbefaunten Individnen überfallen und mit 
harten Inſtrumenten lebensgefährlich verletzt, 
worauf die Ranbmörder die Wohnung durch⸗ 
ſuchten und das vorhandene Geld mit ſich 
nahmen. Die Frau iſt, ohne das Bewußt⸗ 
fein wieder erlangt zu haben, ihren Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

(Mauereinſturz.) Beim Umbau des 
alten Rathhanſes in Ulm ſtürzte Sonnabend 
Abend die innere Mauer des bereits bis 
zum vierten Stock aufgeführten Flügelbaues 
ein, vermuthlich durch Nachſchub der im Ab⸗ 
bau begriffenen Mauer des alten Haupt⸗ 
pebäudes; das ganze Gemäuer ſammt Ge⸗ 
ſimsſteinen und eiſernen Trägern ſtürzte in 
ſich zuſammen. Ein Arbeiter wurde am 
Kopfe verwundet, ein anderer, wie befürchtet 
wird, unter den Trümmern begraben. 

(Lichtham mer.) Aus Anlaß des D⸗Zug⸗ 
Brandes bei Offenbach erinnert man ſich in 
Frankfurt a. Main jetzt daran, daß ſ. Z. bei 
Einführung von Gasbeleuchtung auf der 
Main⸗Neckar⸗Bahn der damalige Vorſitzende 
der Direktion, der vor einigen Wochen ge⸗ 
ſtorbene Geheimrath Lichthammer, die An⸗ 
bringung der Gasbehälter oberhalb der 
Wagen anordnete. Dieſe Anordunng wurde 
damals ſpöttelnd — Hinweilend auf den 
Namen des erwähnten Vorſitzenden (Licht⸗ 
ha'mmer) — kritiſirt. Heute ſind die Spötter 
ſtumm. 

(8 Söhne Soldaten.) Als ein jeltener 
Fall darf es bezeichnet werden, daß in 
einem unſerer deutſchen Regimenter 8 Brüder 
der Reihe nach, und zwar nicht freiwillig, 
ihrer Militärpflicht genügten. Bei dem 
Hanſeatiſchen Infauterie-Regiment Nr. 76 
in Hamburg dienten 8 Söhne des Tabaks⸗ 
fabrikanten J. E. Martens (genannt am 
Platze „Swadden Mattens“) feit dem Jahre 
1885. Der jüngſte Sohn wurde dieſen Herbſt 
beurlaubt. 

(„Der größte Mann der Welt“), 
unter dieſem Titel läßt ſich jetzt der ehe⸗ 
mals größte Soldat der deutſchen Armee, 
der Brauergeſelle Wilhelm Ehmke, in Schau⸗ 
buden bewundern. Ehmke iſt ſeiner Zeit 


dadurch weiteren Kreiſen bekannt geworden, 8 


daß er auf beſondere Anordnung des Kaiſers 
als „größter deutſcher Soldat“ die Paläſtina⸗ 
fahrt mitmachte. 

Ueber ein neues Eiſenbahn⸗ 
ung lück) in Belgien wird gemeldet: Von 
dem über den Aerſchot iu der Richtung nach 
dem Bahnhofe Schaerbeck fahrenden Früh⸗ 
perſonenzuge ſprang am Freitag auf der 
Strecke ein Wagen aus dem Geleiſe und 
wurde zertrümmert. Sechs Perſonen erlitten 
zum Theil ſchwere Verletzungen. 
letzter iſt bereits geſtorben. 


(Das Abreißen der Paläſte undſz 


Pavillons) der Pariſer Ausſtellung hat 
begonnen. Der däniſche Pavillon iſt von 
einer Eugläuderin erworben worden und 
wird in der Umgebung von London wieder 
aufgebaut werden. Anläßlich der Abräumungs⸗ 


arbeiten ſind ſchon zahlreiche Diebſtähle feſt⸗ 8 


geſtellt worden. Aus einem Pavillon wurden 
1200 Kilogramm Gummi entwendet. Es 
wurden polizeiliche Maßregeln zur Verhütung 
von weiteren Diebſtählen getroffen. 

(Vom Panamakanal.) Der urſprüng⸗ 
liche Werth der beim Zuſammenbruch des 
Panamakanal⸗Unternehmens zurückgelaſſenen 
Maſchinen, Geräthe, Bauſtoffe und der ſtehen⸗ 
gebliebenen Verwaltungsgebäude wird in der 
„Railway and Engineering Review“ nach 
einem Bericht der „Newyork Times“ auf 
mehr als 200 Millionen Mark augegeben. 
Die Kanallinie liegt etwa 75 Kilometer ſüd⸗ 
weſtlich von Colon, und auf dem ganzen 
Wege von Colon bis zur Kanallinie liegen 
Maſchinen, die dem Verroſten und Verfaulen 
ansgeſetzt ſind. Bier große Dampfbagger, 
mehr als tauſend Jörderwagen, viele einzelne 
Maſchinentheile und eine große Menge be⸗ 
hauener Granitſteine, die für die Abdämmung 
des Chagresfluſſes beſtimmt waren, ſind in 
der Bucht von Colon in den Schlamm ge⸗ 
worfen worden. Die prächtigen, ehemals 
von Leſſeps und feinen beiden Söhnen be⸗ 
wohnten Häuſer in Colon verfallen immer 
mehr; in den Geſellſchaftsräumen, wo während 
des Banes eine Feſtlichkeit der anderen 
folgte und der echte franzöſiſche Sekt in 
Strömen floß, ſtürzt eine Decke nach der 
anderen ein. Die Verwaltungsgebände der 
Kanalgeſellſchaft, ihr Opernhaus, ihre Muſik⸗ 


halle und die Ballräume ſind in einem ruinen⸗ 80 


haften Zuftande. In den halbverfallenen 
Werkſtätten ſtehen Dutzende von verroſteten, 
jetzt faſt werthloſen Lokomotiven, Krahnen 
und Winden. Im Inneren der Landenge 
von Panama ſollen an der Kanallinie ent⸗ 
lang ſoviele Eiſenbahnſchienen liegen, daß 
man damit mehr als 400 Kilometer Geleis 
legen könnte — alles iſt auſcheinend weit 


was wohl den über das thatſüchlich vorliegende Bedürfniß 
nlaß zum Selbſtmord gegeben haben mag.] hinaus beſchafft worden. 


Ein Ver⸗ 8 


(Hohes Alter.) Ju Lenin im Gouver 
nement Minsk in Polen ſtarb dieſer Tage 
eine jüdiſche Hebamme im Alter von 110 
Jahren. Frau Z. war bis zu ihrem plötzlich 
erfolgten Tode ſo geſund und rüſtig, daß ſie 
noch die Praxis ausübte. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Notirungen der Danziger Prodnukten⸗ 
Börje 


vom Montag den 19. November 1900. 

—— Getreide, Hülſeufrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenanute Faktorei⸗Proviſton nfancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ hochbunt und weiß 761— 799 Gr. 148 
bis 152 Mk. inländ. bunt 772—780 Gr. 139 
bis 143 Mk., inländ. roth 777-780 Gr. 146 
bis 146 ¼ Mk., tranſito roth 766 Gr. 115 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 762 Gr. 124 Mk. 


Hafer per Tonne von 1000 Kitogr. inländ. 
123125 Mk. — 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer- 228 Mk. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 270 Mk. 

A 5 = per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


Hedderi ch per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
135 Mk 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 111 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90—4.37½ Mk., 
Roggen⸗ 4,30 — 4,35 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,40 Mk. inkl. Sack bez., Rendement 
75° Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,50 
Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg. 19. Novbr. Rüböl ruhig, loko 
= e ruhig, = 


. e Umſatz — 
Petroleum ſtill, Standard wette loko 6.70. — 
Wetter: trübe. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 20. November. 
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Der Markt war uur mäßig beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 40 Pf. pro 
Mandel, Rotbkohl 10-40 Pf. pro Kopf 
950 
Opf. 


Blumenkohl 10-59 Pf. pro Kopf, 

ugs f. bro Kopf, Weißkohl 1025 Pf. pro 
Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 25 Pf. pro 
Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Zwiebeln 20 
Br. Pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pf. 
pro 3 Stck., Meerreitig 10-30 Pf. pro Stange, 
Wallnüſſe 40 Br. pro we Aepfel 10—20 Pf. 
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pro Bid, Birnen Bi. pro d., 
ene — Pf. pro Pfd., — Gänſe 3,50 — 6,00 


ro Stück, Enten 3,00 bis 450 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 100-160 Mk. pro Stil 
junge 80—1,20 Mk. Pro Paar, Tauben 50 
Pf. pro Paar, Puten 350-450 Mk. das Stück, 
Haſen — Mk. pro Stück. 


21. Novbr: Sonn.⸗Aufgang 7.34 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.58 Uhr 
Mond⸗Aufgang 639 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 3.23 Uhr. 


In 100000 Familien und an mehreren deutſchen 
Hofhaltungen wird Meßmers Thee täglich ge⸗ 
trunken. Auch im Mittelſtande nimmt der ae 
genuß immer mehr zu, denn viele haben die Vor⸗ 
züge dieſes Getränks durch die Marke Meßmer 
überhaupt erſt kennen gelernt und dieſelbe in ihren 
Kreiſen weiter empfohlen. Probepackete 60 und 


Pf. in den bek. Niederlagen. 


N 


Re 


agen-, Darmleiden 
Von ärztlichen Autoritäten glänzende Erfolge erzielt 
mit „Zanategen“. Zu haben in Apotheken 
und Drogerien, Bauer & Cie., Berlin S0. 16. 


Bei Erkältungen, g Lusen 
des Halſes wirken ſchleimlöſend: Apothker 
Albrecht's Aepfelſäure⸗Paſtillen & 
Schachtel 80 Pfg. in der Raths⸗Apotheke. 


Wichtig!! 65,300. 


Unter dieſer Nummer iſt das Patent eingetragen, wonach Kathreiner's Malzkaffee mit Geſchmack und Aroma des echten 
Bohnenkaffees verſehen wird. Infolge ſeines patentſchutzes darf Kathreiner's Malzkaffee nicht nachgemacht werden; er iſt 
von allen Kaffee⸗Juſätzen der weitaus bejte! 


2 Pe 


Das fille Kraftfutter Fand, Nuduch i | 


ugung von 
Bettungshölzern. 
Die Lieferung von: 
1068 kiefernen Bettungsbohlen, 
a 3 m lang ö I 

4 Halbhölzern a 2,1 m lang, 

1 Halbholz à 3/6 m lang 

ſollen im Wege der öffentlichen 
Ausbietung an den Mindeſtfor⸗ Ka 
dernden vergeben werden. 5 


Termin am 2 
23. November 1900, 
vormittags 11 Uhr, a 
im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Artilleriedepots. 
Die Bedingungen liegen im 
diesseitigen Geſchäftszimmer zur 
Einſicht aus bezw. können 


Schaft und Schweine it m. Joseph gen. Meyer. 
Das Lager muß ſo ſchnell wie müglich geräumt ſein, 


a Melasse 8 Torimehl 2 Futier! und werden daher fümmtliche Wanven bedeutend untern 


Preis verkauft. 
52 Der Verlauf findet nur gegen Kaſſe ſtatt. 
Laden- und Gaseinrichtung 
ſowie Geſchäfts⸗Utenſilien find billig zu verkaufen. 5 
ende Forderungen, die nicht bis zum A. November 


An 
5 ei ich gerichtlich einziehen. 


5 # leiht ihnen ſchöne volle Form und glattes Haar, verhindert Kulik und : 
andere Krankheiten, weswegen es bei der Armee, Königlichen Marſtällen, » 


gen Einſendung von 75 Pfg. , wichtsmenge v. d. Haferration. 
zogen werden. Maſtvieh pro Kopf und Tag 25 3 
Artillerie⸗Depot Thorn. Wilchvieh ER I BE 4 „ S 
Berdingung dan Gli. —ͤ ͤv rer: 
€ f 22S = 
Die Lieferung von 1774 Liter Schweine pro Tag u. 100 An, Ten Weit EE N ZEL, 


Glyzerin ſoll im Wege Deriöffent- 
lichen Submiſſion an den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben werden. 
Termin am 


23. November 1900, 
vormittags 11 Uhr. 


\ S5 
Die Erſparniß bei Auwen dieſes hervorragenden Sutter: B 

ls iſt Daher bedeutend. > : 

© Beftens empfohlen durch die bebeuteridften Profeſſoren, wie Masroker, 

IB Kühn, Pott, Ramm. 

5 Jahres⸗Umſatz pro 1899 in Deutſchlaud ſchon weit 

über 1 Million Zentner. 


Thorn, 
testrasse 40. 


im Geſchüftsgünmer des unter⸗⸗ — un ee E 

zeichneten Autilleviedehot2. Dr P r | 
die Bedingungen eden im | Boidi & Schwariz, gu 8. Thermophor-Kompressen 

Diesjeitigen Geſchäftszimmer Nr.] magazin v Mocker, . 5 3. N 

10 zur Einſicht aus bezw. können Sinbenftr. 20. Gtrahertbabnanfetuf. Danzig. Komptoir: Nrngarten 26. 8 2 
egen Einzendung von 75 Wie. 5 a 8 8 für Hals-, Kopf-, Bein-, Magen- und Herz- Umsclge. — 


Meißkohl. 
Wrucken und Mohrrüben zu 
verkaufen bei 

Herzberg, Seglerſtraße 7. 


chreibgebühr bezogen werden. 
Artilleriedepot Bleiben viele Stunden ohne ‚Feuer ganz warm. 


Thermophon - Nassagerollen und Bügler 


Prospekte nach Prof. Goldscheider. Prospekte 
gratis u. Tranko. gratis u. franko. 
Verkaufsstelle in Thorn: Gustav Meyer. | 


Deutsche Thermophor-Aktiengesellschaft, Berlin SW. 19. 
BHERFEFEENERLE 


— — ——— —bkö 
Von der Königl. Preußi Ge⸗ 
neral - Lotterie - Direktion AR mir die 


Lotterie Einnahme 


son der 204. Preußiſchen Klaſſen⸗ 
fotterie ab mit den bisherigen Serien 


übertragen 
Die Erneuerung der Loſe zur 1. 
Maſfe Hat bis zum 27. November 


ex., abends 6 Uhr, unter Vorzeigung 
ber Voſe aus letzter Ziehung zu er⸗ 


gen. 

— — auf Loſe > 
jederzeit entgegengenommen 
nach Eingang berückſichtigt. 


Die im Jahre 2822 von dem edlen De 
— Mlenſchenfreunde Eruſt Wilhelm Arnoldi > RR 
begründete, auf Generfäitigkeit und Oeſſentlichkeit 12 

2 beruhende S 


Friſch gebrannten 


Stückkalk 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, Ahorn. 


Hiochleine Inskartolieln 


——1 billigſt und liefert frei f 21 „als Eigentum Aller, welche ſich ihr zum Beten der 


nahme zum 
am i ner Sie ſtrebt mad; größter Beregtin- 
and Müller, ie lg. _Stre Beihäftserfälge find fetig 


SERBNSENTSUGEmnm ® 


welche auf solide und prak- 
tische Kleider-Zuthaten Werth 


= Amen legen, werden auf tlie vorzüglich 
Bea R 9 bewührten, von der Firma Vor- 


werk erfundenen Special -Artikel 


2 aufmerksam gemacht, von wel- 
achen neuerdings besonders die durchaus wasserdichten Vor- 


Brieſen, Weſtpr., 19. Novbr. 1900. Culmerſtr. | ud Bilfigk ige | 
Der Königl. Lotterie⸗Einnehmer. Vorzügliche 1 ö Z fehr günftig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort werkschen Schweissblätter zu erwähnen sind. Jeddes bessere 
Gonschorowski. 9 j | tt gehuldigt. Geschäft führt die nachstehenden Vorwerkschen Fabrikate. 
— —— —-—— Speisekartoffeln 0 Ins beſondere ſichert die neue, vom 15. Januar 1896 WEEZE 
i 1P1' N | . 0 ! ab ende Bankverfaſſung den Bankteſlhabern alle YORWERK3S Velourborde gest it „V ie tistlich. 
Phoisgraphiißes Wielier ; | en Wefen des Kebensverſicherungsvertrages ver ⸗ Vog WERK. — — — Primissima" 
r Fe me Str. 2,30 ME. | einbarlichen Vorteile. — in harıfeiner, eleganter und ‚olldester Ausfihrung. 

oßſtraße rt frei Haus 2 ’ dinenband, welches «das lästige L. 

0 efert frei Hau Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1900 774 aninionen M. 2 VORWERK? daa dannen der 6 


gegenüber dem Schützenhauſe. J. Stoller. Schillerſtraße. 

— Bath — — ——ñ—ͤ 
chere Hilfe, Frauenleiden, diskret. 
> Walter, fr. Heb., Berlin, 
Werueunchenerſtraße 7 u. 8, 


Queurgebäude rechts, 4 Treppen, links. eilt En — 3 32 Die Berwaltungstoften haben ſtets utter — AR 


Geſchüftsfonds o . 2510 8 * 2 
Miuidende der Nerſicherten im Jahre 1900: 


je nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 138% der 
Jahres⸗Normalprämie. 


. 


* 0 i 8 nahtlose Schweissblätter „Exquisita“s, 
0 BWE RB „Perfecta“ und „Matador“ lassen keinen 
" Schweiss durch u. bleiben stets elastisch. 

. Krageneinlage Practica mit an den 
BE 8 Kanten eingewebten weichen Bänd- 

ö Be on } chen zum leichten Aufnähen;des 


Kleiderstoffes u, desKragenfutters, 


he Fee = 


Ein möbl. Zim. z. verm. bei einer an⸗ 
- ſtändigen Familie. Mauerſtr. 36,111. 
zur 5. Wohlfahrts Lotterie; Ein möbl. Zimmer mit Kaffee 
Hauntgewinn 100000 Mk., Ziehung zu verm. Seglerſtr. 7, b. Herzberg. 
am 29. Movember er. und folgende |" Mellienſtraße 187 it Die Paterre⸗ 
Tage, à 3,50 Mk.; 5 Wohnung von gleich oder ſpäter 
[zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ billig z. verm. Näheres 2 Treppen. 
00 wie d Pichrng nom 6. us Fersch Nannen 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. Herrschaft Wohungen, 
zur 11. Rothen Kreuz⸗ Lotterie: 6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 
J Hauptgewinn 100000 Mk., Ziehung] gelaßß und Pferdeſtall, in ſchöner 


vom 17. bis 21. Dezember er., Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
a 3,50 Mk.; i e Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


zur Königsberger Thiergarten⸗ f 
Sotteries Sulgen nn 1. f. don] Hlerſchaftliche Wohnung, 
2250 Ml., Ziehung am 29. De⸗ 6 Bim, Badeſtube ze. Stallung und 


OSWaIL Apothekonbesitzer, uder wenig nber 5% ber Einnahmen betragen. 25 nn Kleiderstoftesu. des d 
\ Beem O u DNN | i | Möbl. Zimmer, mit Penſion zu 
10 1 de A RARRNERNPY ose haben. Schuhmacherſtr. 24, III. x, 


War. 
Weltausstellg. 


Total⸗Ausverkauf A. Tacho. 
Das große Waarenlager muss 
N schnellstens geräumt ſein, deshalb 
A. Mazurkiewicz, verkaufe zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Inh.: u. ‚Piskorski. D Ein grosser posten 


* b Lohnzahlungsbücher Jucken Anzug- und Paleist-Stoffe 


deutsch. Aus: 


zu beziehen von der 


ihrikOsw.gehrkelfhornCulmerstr28 
e edge 


Alleinverkauf für Thornı 5 


für Minderjährige extra billi zember er., à 1.10 Mk.: Burſchen 

8 N f 5 ; in Ä — gelaß eventl. Garten, rt 

mir 1 (bis zur Wollen des 21. Lebeus⸗ 4 zur 9. groſten Pferde⸗Verlofung zu vermiethen. Brombergerſtr. 19 
jahres, B. G. B. 9 1,9 | in Baden-Baden; Hauptgewinn 


gelungen, einen großen Poſten 


1 7 7 
Gitenblec-Emnilepeithire 
Billig zu erwerben. Um damit ſchnell 
zu räumen, werde ich denſelben hier 


Gerberstrasse Mr. 32 


an jedem nur annehmbaren Preiſe 


ſind zu haben. 


J. Dombrowski, Zulhbrutterei, 


Thorn. 


Wenn alle Vögel 


im 8 0 e - 1 B r Wohnung, 
am 31. Dezember er., 4 1 6 Zimmer nebſt allem! ube ör 

aus 2. Berliner Diebe Steck en und diele. ih Culmer 
Mk.; Ziehung am 11. Januar 1901, Shaufjee 49 zu vermiethen. 
a 1,10 Mk. Die von Herrn Kreisphyſikus Dr. 
billigſt; Zentratf.⸗Patronen u haben in der Finger bewohnte 1. Etage, Brücken ⸗ 


„ alle auderen Sorten billigſt. J Geſchäſteſtelle der „Thorner Preſſe“. I ſtraße 11, beſtehend aus 7 Zimmern, 


Aufertigung nach Maaß. 


ausverkaufen ſprechen könnten, würden ſie ein alan pr. 100 St. 8,75 mt i 
) 1 7 . ’ „Gerechteſtr. 6. .. | Baoeftube und allem Zubehör, ift v 
Der Verkauf dauert nur 5 3 Aue „Voß ſches Vogel⸗ S. E au — wen 2 2 Be — Bon heute ab jeden Donnerſtaß, 1. April 1901 zu — be 
f i 8 SE von 6 Uhr ab: Max Pünchera, 


. Tage. 1 
Wiederverkäufer 0 i | 
r gie Ge - ebrüb,, Blu Mohnun 
N, 
ud Seuumelwurſt, Schach ace 5, bor 4 
Josef Za bald, Ag ri von fofort oder 


Coppernikusſtr. 27. Soppart, Vacheſtr. 17, I. 


Gin gut möblirtes Zimmer | Verſetzungshalber 


, tebit Kabinet ift mein Wohnhaus nebſt Garten 
zu vermiethen Strobandſtr. 7, E. Parkſtraße A, bisher von Herrn Major 


5 7 v. Roschembahr bewohnt, « 
Möbl. Zimmer gieich zn pe * 
ſofort zu vermiethen Fran Bertha Zeidler, 
Tuchmacherſtr. 5, pt. r. Thalſtraßſe 25. 


3 YY 
degenheit, ' naher : Braunschw er Wurst!) 
. — ihren Bedarf billig einzu Feinste Leberwurst, ee t, Kalbs-, Zungen-, 
Der Verlauf he zubereitet Schweins-, Pariser-, SardellenRoulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 
12 ginnt der Schwal und Gansleber⸗Pastate. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster 
am. d. Mts. ältlich in Thorn bei 1 Qualität zum billigsten Tagespreise. 4 
A. Hirschberg, Paul Weber, [Georg Klostermann, Braunschweig 
Bromberg. Drogenhandlung. J Versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter ges. (5% Provision 


"Berfegungshalßer | T Wittetoojunng, | rm net 
iſt die von Herrn Fleinchauer bis- 4 Zimmer, Badeſtube 2 Hg, = Laden = j Eine bertſch An he Wohnung, 
und Wohnung vom 1. April 1901 1. Etage, mit reichlichem Zubehör, it 


her innegehabte Wohnung von ſofort 2. Etage, zu vermiethen. 
zu vermiethen. zu vermiethen. Auskunft in der Ge⸗ vom 1. Dezember er. zu vermiethen. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


rich 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 6. Meuſtädtiſcher Markt 20. 


Heinrich Berdom Eis See JC — EITETTELZE FTB 
e 2272 a Prächtiges und billiges Weihnachtspräsent, 

1 mehrfach prämiirt, 5 = r ge W 8 77 a TCPGccTTTTTTTTTCCTCTCTCTCTCTCTT—T—T——T—— 
je Thorn, Katharinenskr, 8 . a 22 4 P. P. 
ane, e b er aus- 8 Culmerſtr. 20 Tapezierer und Dekorateure Culmerſtr. 20 5 6 Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt, auf meine 
t 1 5 rung . 8 ia ihr großes Lager in 5 AN lt 
un gut Sreidemauier 25 if ih b, Sp . N I = 5 Kunſtanſta 
v Alobel⸗, SP it und Polgerwaaren a anale Beruäberungen ud Mate 
Darauf bad 5 on 1 85 5 DB” jeder Art, 8 5 PN anf Leinwand und Papier 


5 der Bose . Bille. 1 in gediegener Ausführung zu denkbar billigen Preiſen. H aufmerkſam zu machen, 
33 g eiſen 55 2 Jahrelange, tüchtige, fachmänniſche Erfahrungen, ſowie gediegene 
G praktische Einrichtungen — allerueueſte Apparate und Inſtrumente — 


Brenn⸗ Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen, N RS en Be et 
jeder ins Tapezier⸗ und Heigeate ge ſchlagenden Arbeit a ſatz en CCC 
jeder = i + 3: 1 

Ap N ar at E EP“ erfiflaffige künflerifche Arbeiten ng 


AN 
2 zu liefern. Um jeden von meiner Leiſtungs keit überzeugen, bi 
au A ich bereit, den erſten Auftrag e igt an übergeug 5 


eeséeege ese cescdeSéc cee gecs 


in vorzüglicher Qualität — — — —— — — 2 M auf Vergrößerungen de 
empfiehlt die Papierhandlung von DONE. * — BEEETIERESERR 2 2 5 trotz meiner mäßigen Preiſe mit 20% Rabatt zu fen 
Albert Schultz. 8 - ey; 5 BEER Putz- und Modewaaren Magazin | 3 „ jeden dadurch dauernd zu meiner werthen 


Thee nn 


lose 


Minna Mack Mach, 47 Carl Bonath, 


tz hr 4 
Baderstrasse, Ecke Breitestr. N 4 Photographiſches Atelier, 


= echt import. = Grösste Auswahl in Ballblumen, ‚Ballshawls, U I Neuſtädt. Markt, Gerechteſtraße Nr. 2. 
v. M. 50 pr. , Ko. „ f BAT nocheleganten Chiffons und Federboas. 8 0 f 5 


50 Gr. 15 Pfg. 


Te sie — 


in Origiual⸗Packeten & %/,, ½, Yı Pfd. 
sch 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


„ uss. 
ö Samdwars 


(Theemaſchinen) |4 

8 laut illuſtr. 

8 = hreisliſte, 
cht b 

act reinen 

a Mk. 2,50 Br pr. ½ Kilo 


Ruſſ. Thee⸗ Handlung b 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brüchenſtr. 


(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“) 


a NB. Vergrößerungen werden bis 2 Meter groß angefertigt. D. O. 


SSS SSS S SSS e S S e 


Die Tuchhandlung von 
Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23, SS 
unterhält ein grosses zeitgemässes Lager von 


i Herren- u. Knabenanzugstoffen, Paletot - 


stoffen, Loden u. Cheviots. 
DB” Die Preise sind niedrig gestellt und 
die Qualitäten begegnen jeder aus- 
3 wärtigen Konkurrenz. 


Bitte nehmen Sie 
Amor 
Schutz, 


da es viele minderwerthige 
Nachahmungen giebt. 


Verlangen Sie ausdrücklich 
die echte Marke 


ESSIG. 7 


| 0165 2 Sprit fabriko 
\ Möbel-Magazir 


Kaffee! Kaffee! Kaffee! Bor Amor. 
von W. b t 
\ 11 as Deste 
ien > 5 ü reichhaltiges N all 5 
Bere Lager von 6 9 0 ım Ihen! in — = 1 * Pig. 
Mk. p ] t 7 ] ) N ji übera uflich, 
| ern Polstermöbeln 
Mokka -M Kaiſer⸗Kaffee 5 9 2 2 — 
okka⸗Miſchung (Kaiſer a 200 3 kompletten Tapezier und Dekorateur, werden geschmackvoll 
la Java⸗Kaffee⸗Miſchung „ 1.901 1 mit de 3 
lle Bobo. Kaffee Mischung „ 180] Zimmereinrichtungen, Thorn, N 
e, e eee Schillerſtraße abe , C. G. Doran 
Hamburger Miſchung 1 „ 1.5% f Kaſtenmöbel desgleichen 0 0 9 
burger Mischung 1 „ 1.40 mi 
Seiner Belang 1 „120 3 in den . Holzarten. n neben do ee rostamt, 
Guatemala-Miſchung 100 2 N : gegründet 1854 gegründet, 
Campinas⸗Miſchung „ 0.90 # Neuheiten = — Wetterronleaux aufgemacht. ahn 
Perl Lente⸗Kaffee „ 0.85 3 Re 1 t ven Reise- und Gehpelze 
8 N para u für Damen und Ilerren, 
Bau 3 an 2700 B Teppichen, lischen l. Möbelſtoffen wie Umpolſterungen BE Polzjoppen, Pelzmützen, Pelzdeckon. 
Suchard Kakao „ 2.40 3 ſtets in groſſer Auswahl. werden gut und billig ausgeführt. (Neu ausgestellt); ug 
Feinſten Holl. Kakao „ 200 . ENTER 1 * Himalaya-Königstiger- 
Feinſten deutſchen Kakas „ 1.60 —— — um . Umarbeitungen und Renovirungen werden in 
Feinſten deutſchen Kakao II „ 1.30 Wer Luſt alt, kurzer Zeit ausgeführt. 
Dei Vanille Sede be 080 
Fein anille⸗ 
e uojle a seien, Se ne | O. Scharf, 


Ehokoladenpulver II 
Kaſſeler Hafer⸗Kakao Pack 
Derſelbe bei 5 Pack pro Pack 
Hafer⸗Kakao loſe 8 
Haferflocken (beſteamerik.) 5 
Dieſelben 5 Pfd. 


unter Garantie. Paar von 12—50 % 
Mk., goldplattirt von 3 Mk. an. An-| 
fertigung aparter Fagons innerhalb 3 
Stunden. 1 

Sämmtliche Kepbenkuren an Gold 
ſachen werden ſchuell und ſauber aus | Ei 


Mein grosses Lager 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, + 
Holz⸗, Leder⸗ und Pappwaaren 


empfiehlt ſein großes Lager von: 


Keiſepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 


Quäcker Oats 5 eführt. 4 . ; aler 
e ec „OA Zonepk; Pelzcapes, Schlittendeden, Vorleger, Brandmale ei und gerpſchutt 


Uhren, Goldwaaren u. 9 Artikel, 
377599600009900808523 N 


Kufekes Kindermehl 2 Vüchſen 
Kondenſ. Schweizer Milch⸗Büchſ. 0. 
Hausmacher Eiernndeln Pfd. 


Muffen, Kragen und Colliers, 


Albert Schultz, Yapierhandlung. 
Pelzmützen für Damen und Herren. 


Aufzeichnungen jeder Art werden ſchnen und 


Alle Arten Sehnitzmesser. | 


SSS 
nd 2 — Fo) 0 00 == CD OD SD m 


Gelbe u. 1 Nudeln „ 
e Hekren⸗Alzige ) mer Reparaturen wa eee 
Malhfaffee Tale 5 J nach Maaß, von 24 Mark an, 3 ande PRO REES Ä = 
Pfarrer Kneipp⸗Malzkaffee „ 8 bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 3 
Weizen ⸗Gries 5 2 fertigt ſanber und gutſitzend 2 Dachpapp en 
Aer „ 40]? F. Stahnke, ; 4 
merik. Scheiben⸗Aepfeln 5 5 | 8 9 di 
Ralmin je Hiabſtege 8. 3 Nebenverdiens Cheer 
2 vaberfi raßze 8 bis Mk. 300.— monatlich können Personen jedes Standes ver- Tischdecken und Wandschoner, 


Feinſtes Pflanzenfett 7 

Feinſt. Berl. Bratenſchmalz „ 
Morell“ 

Feinſtes Schweineſchmalz garantirt 

frei yon jedem fremden auch 


HH 9669669 HH 94 


empfiehlt billigſt 


Auflegerstoffe 
Gustav Ackermann, Ahorn. 


für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Rrich Müller Nachf., 


| dienen, welche sich beschäftigen wollen. Anerb. u. S. Co. an die 
Annoncen-Expedition Mordig & Co., . 


28 
DS 


1900 %% 
Dill. urken, j orobe Geld Voller: due 


944 Wa 0 me Breitestr. 4. 
rie; Hauptgewinn: und haarrißfrei, mit den neueſten Ver⸗ Teltestr. 
Pa ursel und Brote 1 vorzüglich im Geſchmack, a f 00.000 3 iegung am 29. No- zierungen, Einfaſſungen und Mittef- 
2 1 Preiſen. empfiehlt und verſendet nur in Nur allein in der Drogenhandlung vo 5 or à 3,50 Mk. ſimſen, ferner Kamine und alle 
ö Vordeauxfäſſern ron Adolf Majer. Rothe Kreuz: Lotterie; Hanptge- | Mnuſter altdeutſche Oefen hält ſtets 


Sakriss, AG. A. Marquardt, win: 100000 Mk.; Bichung am auf Lager und empfiehlt billigſt 
26 an , 26. = 5 leine 9 Wohnung, 17. Oktober er., Loſe & 3,50 Mk. Leopold Müller, Dun, 3 Zimmer, Küche und 


Graudenz, 
zu re I Ynterthorner- und Blumen tr. s Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, hu haben det Dakar Dramert, 2 ne l Zubehör von ſofort für 50 Allr, 
aut Seen un nike Ede 28. - 8 Dliclher = vermietfen. Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 1 auch 2 möbl. 5 au zu vermiethen. Wo, fagt die Ger 
a : ! 


Nitz, Culmerſtraße 20. gelaß zu verm. Bacheſtr. 13, pt. verm. Kloſterſtr. 20, hochpart., l. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Druck und Verlar von C. Dombrowski in Thorn. 


